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B e z u g sp r e is  m it  P ostverscn d n n g:

G a n z j ä h r i g ... ... ... ... ... ... ... . fl. 4 . —
H a l b j ä h r i g .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 . —
V i e r t e l j ä h r i g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......  1 . —

P r ä n u m e r a t i o n s - B e t r ä g e  iiitb E in s c h a l t n n g s - G e b i ih r e n  sind 
v o r a u s  und p o r to fr e i  zu entrichten.

S ch r if t lc i tn n g  und V e r w a l t u n g :  O b e r e  S t a d t  N r .  8 . —  U i i f r a n l ir t c  B r i e f e  w e rd e n  n i c h t  
a n g e i i o i i i m e » ,  Handschriften nicht zurückgestellt .

A nkündigungen , ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d aö  erste M a l  m i t  5  kr. un d  jedes  fo lg e n d e  M a l  m i t  3  kr. pr.
3 sp a lt ig e  P e t i t z e i l e  oder deren R a u m  berechnet. D ie s e lb e n  w erd e n -- in  der V e r w a l t n i i g ö -  
stelle u n d  bei a l l en  A n n o n c e i i - E x p e b i t i o n e i i  a n g e n o n in ie i i .

S c h l u ß  des  B l a t t e s  F re ita g  5  Uhr N m .

B e z u g s -P r e ise  fü r  W a i d h o f e u :
G a n z j ä h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 3 . 6 0
H a l b j ä h r i g .... .. ....... .. ....... . . . . . . . . .  1 . 8 0
V ie r te l j ä h r ig  . .  .  , „ — . 9 0

F i l r  Z u s te l lu n g  i n s  H a n s  w e rb e n  v ie r t e l jä h r ig  1 0  kr. 
berechnet.
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Die Lehrwerkstätte für das Eisen- & 
Stahlgewerbe in Waidhosen a. i>. Ybbs.

( E i g e n b e r i c h t )

I n  nächster Zeit wird die von der n.-ö. Handels -  u. 
Gewerbekaiiimcr anläßlich des allerhöchste» Regierungs jubi-  
länms inauguri r te  Hilssact ion zur  Hebung der niedcrösierr.  
Kleiiieisen-Jndustrie den ersten Schr i t t  zur  Verwirklichung 
thun.

D e r  durchlauchtigste Protektor  der S t i f t u n g  Se .  f. u. k. 
Hoheit Erzherzog K a r l  L u d w i g ,  S e .  Excellenz der Herr  
Handelst»inistcr M a r q u i s  de B a c q u e h e m ,  und noch andere 
hochgestellte Persönlichkeiten haben ihre Thei lnahme an dem 
feierliche» Akte in Aussicht gestellt und eS ist anzunehmen, 
daß  unsere S t a d t  die erlauchten Gäste herzlichst begrüßen 
und ihrer Freude Ausdruck verleihen werde über das  G e ­
lingen des Werkes.

Frohe  Hoffnungen knüpf«» sich daran  und doch hat es 
an Neidern nicht gefehlt, welche die heißen Anstrengungen 
und uneigennützigen Bemühungen der G ründer  zu verungl im­
pfen wagte».

Schwier ige Aufgaben hatte die Wiener Handelskammer  
;u erfüllen, bevor die S t i f t u n g  zu werkthätigcr Arbeit schreiten 
konnte.

Vorerst  galt eS einen genügenden Fond zu sammeln. 
AuS den Mit te ln  der von der K immer ver waltete,l S t i f tungen  
wurden 14">00 fl. beigesteuert und zwar  4 0 0 0  fl. au s  der 
Kronpr inz-St i f tung und 10500  fl. au s  der Athenüuins- 
Si i f tung ,  45  KammcrmitgOcdc' '  brachten a u s  Eigenem 
0 8 9 5  fl. auf, der u.-ö. Landtag widmete 6 0 0 0  fl., durch 
S a m m lu n g e n  in industriellen und kanfmäunischeu Kreisen, 
zumeist in Wien, wurden 4 7 7 8 4  fl. aufgebracht, endlich er­
gänzte die Kammer selbst den Fond durch Widmung  von 
3 1 2 2 9  fl. au s  ihren Einnahmen, die aus  den Beit rägen der 
Handel- und Gewerbetreibende» des g a n z e n  Landes Nieder- 
Österreich fließen; so hat j e d e r  Geschäfts- und Gcwcrbsmann 
des Kronlandes  mit telbar  oder unm tlclbar se.» Scherflei» 
beigetragen zu dem Hilfswerk.' , das c.ncm kleineren, wenn 
auch hochbcdeutsamcn Gcwerbszwcig des Bezirkes zu Gute 
kommen soll.

I n  der am 14. Je .n i  1887 zn Waid lu  fen abgehal cne» 
Versammlung w a r  der vom Kammer  Präsidenten I s b a r y  
ausgehende Antrag, dess.» Mot ive  thcilwcise auch in dem 
ausführlichen Referate des Herrn K.umnerrathes  P f e i l  
über die Nothlage der nied.-öst. Klcineiseniudustrie ausgeführt  
erscheinen, die Hil fsact ion zunächst durch E r r i c h t u n g  
e i n e r  L e h r w e r k s t ä t t e ,  deren P r o g r a m m  Präsident  
I s b a r y  skizzirte, einzuleiten, allgemein gebilligt worden. 
Die Kammer schritt nun unverzagt an s  Werk. Heute steht 
das Gebäude für die Lehrwerkstätte und Musterschleifcrei 
fertig da. Von den Baumeistern S  ch ö n b i ch l e r  und 
F r a u e n f e l d  unter  der Baulei tung des u.-ö. Lanbes- 
ingenienrs S ü ß e m i l c h  auf dem von der Stadtgemeinde 
überlassenen Baugründe  ausgeführt ,  umfaßt  eö ein H a u p t ­
gebäude, das  im Par te r re  den Antr iebsrauin ,  die Schmiede 
und kleine Schleiferei, im ersten Stock die Appretur- ,  F e in ­
schleif- und Polierwerkstätte und im zweiten Stockwerke die 
Kanzleiränme und den Mustersaa l  e n t h a l t ; da ran  stößt das  
Gebäude der großen Schleiferei,  in welchem die an die 
Pächter der ehemaligen städtischen Schleiferei zur Bcrmiethnng 
gelangenden Schleifsteine aufgestellt sind. Die Arbei ts räume 
werden elektrisch erleuchtet sein. Als Antriebsmaschine dient 
ein Wasserrad von 6 0  Pferd ekrü fl en, und kostspielige und 
schwierig durchgeführte Wasserbauten sichern den ungestörten 
Bezug der Wasserkraft und das  Gebäude vor  Ueberflnlhnng.  
Die  in der Schmiede und Appreturwerkstätte aufgestellten 
Maschinen und Werks Vorrichtungen, welche zum Theil  unent­
geltlich oder zu sehr ermäßigten Preisen überlassen wurden,  
entsprechen durchwegs den technischen Fortschriitcn bei der 
Verfertigung der S t a h l -  und Eisenwaaren. D i e  Muste rsamm­
lung enthält sowohl Collectionen aller zur Verarbeitung dien­
lichen Mater ial ien,  a l s  auch der verschiedensten Werkzeuge, 
deren Erzeugung durch die Lehrwerkstätte entweder verbessert 
oder auch erst eingeführt werben soll.

D a m i t  sind wir beim Zweck der Lehrwerkstätte ange­
langt, der nicht einmal in jenen Kreisen, denen die Anstalt 
zunächst Nutzen bringen soll, richtig erfaßt wird oder 
werden will.

I n  der letzten Plenarsitzung am 16. September  hat te 
die Wiener Handelskammer einem provisorischen P r o g r a m m  
zugestimmt, das in Gel tung bleiben soll, bis d a s  Kurator ium 
—  dessen Zusamment r i t t  sich blos deshalb verzögert,  weil 
das  Unterrichts- und daS Handelsminis terium ihre Vertreter  
noch nicht bezeichneten —  auf G ru n d  der gesammelten E r ­
fahrungen etwaige Abänderungen für nothwendig hält.

P ro g r a m m m ä ß i g  soll nun die Lehrwerkstätte den Zweck 
haben, d a s  in und um Waidhofen o. d. I b b s  ansäßige 
Kleineisen- und Stahlgewcrbe in technischer Hinsicht zu heben 
und konkurrenzfähig zu gestalten. D a ß  ein solcher Zweck 
nicht etwa durch Einrichtung eines großen, fabriksmäßigen 
Be tr iebes  erreicht werden kann, der nur  bestrebt wäre, eine 
Massenproduclion zu Gunsten der Unternehmer durchzuführen, 
ist ivohl klar. D am i t  werden auch alle derartigen a u s  B ö s ­
willigkeit oder Unverstand verbreiteten Gerüchte hinfällig. 
Die  technische For tb i ldung  des Kleingewerbes in der S t a h l -  
und Eisenindustrie nimmt  aber die Kammer in mannigfacher 
Weise in Aussicht. Sosol lcn die Kleingewerbetreibenden dieser 
Branchen in der Gegend durch die Lehrwerkstätte eine Unter­
weisung in der neuen technisch fortgeschrittenen Methode mit 
Zuhi l fenahme der in der Werkstätte zu Gebote stehenden 
maschinellen Einrichtungen erhalten. Aber  auch außerhalb 
der Lehrwerkstätte soll nach Möglichkeit deren Leiter bei E r ­
richtung von Hammerwerken und Wcrksräl en, Einführung 
rationellen Betr iebes ,  Anschaffung von Maschinen u. s. w. 
den betreffenden Gcwcrbsleuteil mit R a th  und T h a t  au die 
Hand gehe».

Kleinere:: Gewerbetreibenden, welche nicht in der Lage 
sind, sich manche der kostspieligeren Werksmaschinen selbst 
anzuschaffen, sollen die in der Lehrwerkstätte befindlichen zur 
Verfügung gestellt werden, damit sic ihre Erzeugnisse dort 
vorarbeiten oder vollenden lassen können.

S e h r  wichtig wird es sein, durch Verbrei tung der 
Kenntnis des richtigen Mate r i a le s  die Concurrenzfähigkeit 
der d a r a u s  zu fertigenden Erzeugnisse zu erhöhen, endlich 
durch Vorführung  der in der Mustersammlung vorhandenen 
Werkzeuge zur Herstellung mustergiltiger, den Bedürfnissen 
des heutige» M a rk te s  entsprechender Artikel anzueifern, bc- 
ziehungswei e die Erzeugung solcher Werkzeuge einzuführen.

Die  zweite Aufgabe der Lehrwerkstätte geht dahin, eine 
tüchtige Arbeiterschaft für das Eisen- und Stahlkleingewerbe 
heranzubilden. Dabei  ist von vorncherein die Erthei l,mg 
eines theoretischen Unterrichtes ausgeschlossen. Die  zur Auf­
nahme gelangenden L e h r l i n g e  müsse» das  Entlassnngs- 
zengnis aus  der Volksschule vorweisen und die gewerbliche 
Fortbildungsschule in Waidhosen besuchen.

I n  der Lehrwerkstätte selbst sollen n u r  eine geringe 
Anzahl Lehrlinge aufgenommen werden, damit  der Werkstätten­
leiter in der Lage ist, sie persönlich praktisch zu unterweisen 
lind einen Ersatz für die Meisterlehre zu gewähren. F ü r  
Lehrlinge, welche noch nicht in der P r a x i s  waren,  ist für die 
vollständige Ausb i ldung  in allen Arbcitsverrichtungen 
(Schmieden, Feilen, Schleifen, Po l ieren)  eine dreijährige 
Lehrzeit in Aussicht genommen. Bei anderen kann sie je 
nach der Richtung, in welcher der Lehrling seine weitere 
Ausbi ldung finden will, und je nach der Lehrzeit,  die er 
bereits früher zugebracht hat, auf ein bis zwei J a h r e  be­
schränkt werden. F ü r  solche kürzere Dat ier  werde» auch 
A r b e i t e r ,  welche bereits die Lehrzeit hinter sich haben, 
zur weiteren Ausbi ldung aufgenommen werden.

Weder Arbe ter noch Lehrlinge sollen eine Ent lohnung 
bekommen, da es sich ja  nicht um ein gewinnbringendes,  
gewerbsmäßiges  Unternehmen handelt.  Um aber dennoch die 
Aufnahme gänzlich mittelloser Arbeiter und Lehrlinge zu er­
möglichen, hat die Hande ls -  und Gewerbekainmcr die V e r ­
leihung von St ipendien in Aussicht genommen und ist zu 
hoffen, daß auch der nicderöst. Landtag, welcher bereits 
7 3 0 0  fl. zu diesem Zwecke widmete, solche i» größerer A n ­
zahl bewilligen werde.

Bei einer derartigen Einrichtung des Betriebes, wo 
der Lehrzweck in den Vordergrund tritt, ist von vorncherein 
ausgeschlossen, daß die Product ion der Werkstätte den a n ­
sässigen Gewerbetreibende» der Gegend Concurrenz mache 
und wird es überdies Sache dcö Kura to r iums  sein, in 
dieser Richtung etwaigen localen Befürchtungen durch ent­
sprechende M a ßnahm en  entgegenzutreten

Rach Durchführung des B a u e s  und der Einrichtung 
hat die Wiener  Handelskammer ihre S o r g f a l t  auch dahin 
gewendet, die Verwaltung der S t i f t u n g  in solche Hände zu 
legen, von denen sie erwarten konnte, daß sie ein reges

Interesse an deren Gedeihen nehmen werden. D ie  diesfalls 
erlassenen Bestimmungen nehmen die Bi ldung  eines K u r a ­
tor iums in Aussicht, in welchem nebst den Vertretern des 
Handels-  und Unterrichtsministeriums, sowie des n.-ö. Satt» 
desausschußes, Mitgl ieder  der Stadtver t re tnng von W a i d -  
hosen und zwei Gewerbetreibende der Kleineisen- und S tah l«  
maarcnindustrie der Gegend sitze» werden. Auch im geschüfts- 
sührenden Ansschnße von 7 Mi tgl iedern sind ausdrücklich 2 
Stel len für Waidhofner  vorbehal ten,  ebenso in dem zur un­
mittelbaren Uebe'wachung der Lehrwerkstätte und ihres B e ­
triebes zu bestellenden Subcomitös .

M a n  sieht hieraus,  wie sehr die Kammer  bestrebt war ,  
Persönlichkeiten a u s  den maßgebenden Kreisen der hiesigen 
Gegend auf  die Verwal tung  der S t i f t u n g  Einf luß zu ge­
währen.

D e r  S t i f tung  wird es nun nicht schwer werden, die 
Nützlichkeit der Lehrwerkstätte zu erweisen, wenn nu r  die­
jenigen Herren a u s  Waidhosen,  welche berufen sein werden, 
an ihrer Verwal tung mitzuwirken, sich nicht von leeren 
Schlagwortcn und unbewiesenen Behaup tungen  leiten lassen, 
sondern werkthätig und opferwillig für  d a s  einst blühende 
S t a h l -  und Eisengewcrbe ihrer  Gegend eintreten.

Aus Windhosen und Umgebung.
** D e s  K aisers N a m e n s ta g  wurde am 4.  d. 

M .  mi t  einem in der hiesigen Pfarrkirche abgehaltene» Hoch­
amte gefeiert, welchem die k k. Behörden,  die Gemeindever­
tretung, die Schul jugend,  und viele Andächtige beiwohnten. 
Se .  Majes tä t  passierte am Nachmittag des 8. Oktober,  von 
den Hochjagde» in Nabmcr  kommend, unsere S t ad t .

** (T elegram m .) W ie n ,  den 10. Ociober  1890 .  
D ie  feierliche E rö ffn u n g  der Lehrwerkstätte 
findet S o n n ta g ,  den 19. O ktober statt, bei w e l­
cher S e .  k. u. k. H o h e it  Erzherzog K a r l  
L u d w i g  bereits b e s t !  m in t  seine A n w esen ­
heit zusagte.

** V erm äh lu n g  S a m s t a g ,  d. 11. Oktober  fand 
nm halb 2 Uhr  M i t t a g s  in der Pfarrkirche zu S im m er in g  
d ieVcrmählung dcsHru .  Konrad K r  a n a w e t t e r,  Notar ia t s«  
Canditatcn i u Waidhofen a. d. Ubbs ,  mit F räu l e in  Lud­
milla S  e k h r  a a u s  S im m e r in g  statt.

** W itterungsw echsel. Nachdem durch Wochen 
das  prächtigste Herbstwetter angehalten hatte, welches insbe­
sondere an Sonn tagen  zahlreiche Ausflüge  veranlaßte,  stellte 
sich am 8. d. ein plötzlicher Umschlag der Wit terung ein, 
stürmisches Wetter  mit heftigen Regengüssen, demzufolge 
auch die für  diesen T a g  anberaumte städtische Buchcnberg- 
jagd unterbleiben mußte.  D a s  schlechte Wet ter  hielt jedoch 
nicht lange an.

** Auszeichnungen gelegentlich der land  
uiid forstwirthschafrlichen A u sste llu n g  in W ie n  
im J a h r e  1 8 90 . E s  erhielten „ E  h r c n d i p l v m e 
Herr  Ellissen Rocder  und Comp. ,  in l l lmcr fe ld . H e r r  L. 
Prasch,  Güterdi rector  in Waidhofeu a. d. Abbs .  (A ls  M i t ­
arbeiter des AuSsteUungs-Comitös.) H e r r  R ü tg e r s  Guido 
in I b b s .  D e r  u.-ö. Forstvcrei» in Wien.  — „ G o l d e n e  
S t a c r t S m e d a  i I I  e H e r r  Hermann  Bretschneider in 
Wien. Her r  Kar l  Smrczka ,  in S chü t t  bei Waidhofcn a. d. 
Abbs.  — „ S i l b e r n e  G e s e l l s  ch a f t s m e d a i l l e 
H e r r  Loreuz Dient, fü r  Holzwolle u. Drahtbret tchcufabrik in 
Höllenstein a. d. 'Jjbbs. Her r  H.  M u n k  und S o h n e ,  Damvf-  
säge in Pöchlarn. —  „A n e r k c n n u n g s  D i p l o  m c 
Herr  J o h a n n  Böhuisch, Bi ldhauer  und Kunsttischler in W a i d ­
hofcn a. d. I b b s .  Her r  F r a n z  Brodezky, Oberförster  in 
Petzenkirchen. (Als M i ta rb e i t e r  des Ausschuß-Comitss) .

** 5 0  0 0 0  G ulden  beträgt der Haupttreffer  der 
Ausstellungs-Lotterie.  W i r  machen nn'ere werthen Leser auf­
merksam, daß die Ziehung am 30.  Oktober stattfindet, weil 
der Schluß der Ausstel lung vom 15. Oktober auf  den 30.  
Oktober verschoben wurde. W i r  vernehmen, daß mir  noch 
wenig AnsNelluugs-Lose vor rä th ig  sind.

** Hvchzeitsschicsren des H errn M i l o  W e ih  
mann in W aid h ofeu  an der £)bbs. Am 4., 5. und 
6 .  Oktober herrschte auf unserer Schießstättc heuer zum 3. 
M a le  anläßlich eines Freischießens ein sehr reges Lebe», so 
daß sich der S p r u c h : „ W i r  leben zwar  in einem Loch, die 
Schützen aber kommen doch", hier bewahrheitete, (al ler­
dings ist unsere Schießstättc eine von den ant prakti-

p ie  heutige Nummer ist 1V2 Sogen stark.



Nr. 41. „Bote von der 9) Wie." 5. Ial,il,nuq.
fdielten gebauten). M a n  fand so ziemlich jedes Plätzchen 
besetzt, indem dieses Schießen so wie seine beiden V o r ­
gänger recht gilt besucht waren, und die auswärt igen Schützen 
sich sehr zahlreich betheiligten. — Preise gewannen und zw. 
auf folgende Scheiben die H e r r e n :  E h r e »  s c h e i b e :  1. 
B e s t : Bohrn,  Waidhofen. 2. Schnetzinger, Waidhofen. 3. 
Wer tgan te r ,  EnnS. 4. Steidl,  Linz. 5. J a x  Ant.  Linz. 
S  t a n d f ch e i b e n:  1. B e s t : S turmberger ,  Weyer.  2. 
Steidl ,  Linz. 3. Schnetzinger, Waidhofen. 4. P f a r r e r  Rietts- 
hofer, Waidhosen. 5. Nenwir th,  L)bbö. 6. Dietrich. Waid-  
hof» n. 7. Kaslner, Waidhofen. 8. von Kathrei», EnnS. 9. 
Kerfchner, Goming.  10. Webt, Waidhofen.  R e i b s c h e i b e n :  
1. B e s t : Steibl ,  Linz. 2. Schnetzinger, Waidhofen. 3. Fritsch 
Wie». 4. S tu rm berge t ,  Weyer. 5. J a x  Franz ,  Waidhofe».  
6. Gärber ,  Waidhofen. F  e l d s c h e i b e n  - P r ä m i e n :  
1. Wer tgarner ,  EnnS, 26er.  2. Dietrich, Waidhofen,
25er.  3. Fritsch, Wien,  24er.  4. Zeitlinger, Waidhofen, 23er. 
5. Steidl ,  Linz, 23er. 6. Sturmberger ,  Weyer, 22er. 7. 
Reichenpfader, Waidhofen,  22er. 8. Plettenbacher, Waidhofen 
22er .  9. von Heuneberg, Waidhofen, 22er. 10. Schnetzinger, 
Waidhofen, 21er. 11. Webt, Waidhofen, 20er.  Auf  die »och 
gegebenen Kreisprämien erzielten in einer Reihe von 25 
Schuß 2 0  Schwarzschuß mit je 2 9  Dividenden H err  Fritsch, 
Wien und Herr  Zeitl inger, Waidhofen, daher  ihnen der A u s ­
gleich selbst überlassen bleibt. — M i t  diesem Festschießen ist 
dte heurige Schießsaison geschlossen und wird das  Scheiben- 
geweht eingewintert,  dafür jedoch das g r ö ß t e n t e i l s  den S o m m e r  
über vergessene Jagdgew ehr  hervorgesucht, um nun dem 
edlen Jagdvergnügen sich zu widmen und dann gelegentlich 
bei gemütlicher abendlicher Zusammenkunft  das sehr a l t en ,  
nie auSsterbettde „ J ä g e r l a t e i n " ; »  pflegen. S o  hat z. B.eit t  gewisses 
F ranz i ske r l -Pu lve r  in nachfolgendem S prach  Verwendung:  
„ W a s  ich a l s  Schütze am meisten brauch, ist frischer Trunk 
und Pulver rauch" ,  da eben dieses Pu lve r  noch ein altes ist 
und daher nicht rauchlos, sondern es pfuscht einfach, so daß 
der Schütze nach jedem S c h u ß  die „Kugel" bei seinen Füßen 
aufheben kann, und natürlich damit ein großes Ersparnis  
hat,  indem er mit einer Kugel unzählige M a l  schießen kann, 
und dadurch sehr viel Ble i  erspart.  —  S a g e  dann wer, 
ob dieses Franzisker l -Pulver  nicht wieder ein bedeutender 
Fortschritt  ist,-welchen die diversen Wilbgat tuugcn mit  F reuden  
begrüßen werben.

** Viehmarkt. D e r  am 7. d. hier abgehaltene 
Herbstviehmarkt brachte infolge des außergewöhnlich starken 
Zuzuges von Käufern und Verkäufern, darunter  solchen aus 
bc rechtlicher Entfernung,  einen äußerst lebhaften Verkehr in 
unsere S t a d t .  Aufgetrieben wurden 2 1 3 0  Stück Vieh.

I n »  3 .  Q u a r t a l e  1 8 9 0  s i n d  i n  d e r  P f a r r e  
Z e l l  a .  h .  A b b S  g e b o t e n  worden 4  Kinder männlichen, 
9  Kinder weiblichen Geschlechtes. G e t r a u t  wurden 3 P a a r e ,  
nämlich:- am 2 2 . J u l i  JosefWoid i ,  Hans-  und Wir thschaftsbe­
sitzer in Unter-Zell  Nr .  25mitCäci l iaLietz von Waidhofen;  am 
9. S e p te m b e r : Georg Grasberge r ,  Conduclenr bei der k. k. 
S t a a t s b a h n  mit Franziska Kogler von Unter-Zel l ;  am 
15. Sep te m b e r : F ranz  Weiser, Schnhmachermeister und H a u s ­
besitzer in Zell mit Antonia  Rosenberger von Zell.  G e ­
s t o r b e n  sind Folgende: am 3. J u l i : A n n a  Weiser, S chuh  
luachermeisters Gat t in  in Zell Nr .  18, alt 65  J a h r e ; am 
9. J u l i :  M a r i a  Bamberger ,  4  J a h r e  altes Tischlermeisters­
kind von Zell N r .  1 06 ;  am 10. J u l i :  Jakob  Pilz, 1 Tag  
altes Schmiedarbeiterskind in Zell N r .  3 1 ;  am 16. J u l i : 
Rosina Pi lz ,  2 9  J a h r e  alt, Schmiedarbei ters -Gat t in  in Zell 
N r .  31 ; am 19 J u l i : Heinrich Plapper t ,  14 M on a te  altes 
Schmiedarbeiterskind in Zell N r .  76 ;  am 28.  J u l i : Angela

Die Draulschan.
E p iso d e  a u s  dem Leben m e in e r  G r o ß m u t t e r .

( S c h l u ß . )
Nachdruck verb oten .

D a  hatten nnr'S ! Nicht ich war ,  wie es geplant, die 
Folie, sondern die glänzende Lina mir,  dem kleinen braunen 
Dinge.  I c h  wollte widersprechen, aber Krnsen fuhr  f o r t : 
„ S o  w a r  es also natürlich, daß mein ganzes Interesse sich 
I h n e n  zuwendete. Ich  denke eS mir  herrlich. S i e  a l s  lustigen 
Kameraden zur Sei te zu haben, I h n e n ,  der Anspruchslosen 
Empfänglichen eine neue Welt  auszuschließen, —  kurzum, ich 
möchte statt der einen Cousine die andere, möchte S i e  zur 
F r a u  haben. D a  ist'S heraus,  und nun sagen sie mir, ob 
E ie  wollen, ob S i e  mir  d a s  Recht geben, meinen Va te r  noch 
heute mit der neuen Wendung auszusöhnen. I n  diesem Falle 
kann die Verlobung,  wie es geplant war, morgen,  aber  mit 
I h n e n  stattfinden, verschmähen S i e  mich aber, so habe ich 
hier nichts mehr zu suchen, und mir reisen noch diesen 
Abend ab."

I m m e r  besser! E in  A n t r a g  in aller F o r m ! Einen 
Augenblick wollte daS Gefühl  befriedigter Eitelkeit aufwallen, 
ober es wich sogleich der Bestürzung und Ratlosigkeit. W a s  
t h u n ? Eine kurze, entschiedene Ablehnung des Anerbietens, 
d a s  ich nicht der Liebe, sondern einen vorübergehenden I m ­
pulse verdankte, hätte alles verdorben,  denn wenn die Herren 
abreisten, waren die Verhandlungen für immer abgebrochen; 
Kruf tn  mußte also hingehalten und dann womöglich umge­
stimmt werden, „ S i e  überraschen mich so sehr", flüsterte ich 
—  die kurze Bekanntschaft —  I h r  He r r  Va te r  — bitte, 
lassen S i e  mir  Zeit bis morgen." — I c h  da r f  also hoffen? 
forschte Krnsen. „ M o r g e n  werde ich I h n e n  antworten,  jetzt 
aber  gehen S ie ,  ich folge bald nach, lind noch ein«: lassen 
S i e  bis zur  Entscheidung niemand etwas von dieser Unter­
redung wissen." —  „ W o h l a n ,  ich gehorche und warte sehn­
süchtig bis morgen auf I h r e  Antwor t . "

Gi re r  2 Monate  7 Ta g e  altes Kind einer Dienstmagd in 
Zell N r .  1 1 4 ;  am 2. A ugus t : Wil libald Girer , 2 Mona te  
12 Tage  altes Kind einer Dienstmagd in Zell Nr .  1 1 4 ;  am 
9. A ugus t : Friedrich Kerschbanmsteiner, 2 Monate  altes
Kind einer Bauerstochter  in Zell N r .  5 9 ;  am 27.  A u g u s t : 
M a r i a  Kogler, 15 Tage altes Kind eines Eisenbahnarbeiters  
in Zell Nr .  3 4 ;  am 6. September:  Antonia M a y r ,  61 
J a h r e  alt, Bohrerschmiedstochter in Zell N r .  4 0 ;  am 16. 
September :  M o r i a  Mayw oda ,  2 M o n a te  altes Schloßers- 
kind in Unter-Zell N r .  6 ;  am 24.  S e p t e m b e r : ein todt- 
gebornes Kind des Anton Pi r inger ,  Z immermann  in Zell 
N r .  8 9 ;  am 24.  Se p te m b e r : M a r i a  Schachner,  19 J a h r e  
alt, H a u s -  und Wirthschaftsbesitzers-Tochter in Unter-Zell 
N r .  8 ; atn 27.  S e p te m b e r ; Theresia Kerschbaumer, 6 4  J a h r e  
a l t ,Haus -  undWirthschaftsbesitzerS-Gattin inl lnter-Zel l  N r . 36.

Eigenberichte.
A b b f i t z ,  am 9. Oktober 1890.  Sonn tag ,  den 28. 

September  hielt unsere rührige  Feuerwehr  ihre Schlußübung 
unter  Leitung des Hanpt inannes  Herrn  Gren l  ab, welche 
mi t  recht gutem Erfolge zn Ende geführt wurde. Anwesend 
waren auch 14 Feuerwehrmänner  au s  Waidhofen unter  
F ü h r u n g  ihres Commandanten Herrn  J a x .

Wie  m an  hör t,  soll die hiesige Feuerwehr  die Absicht 
haben, ein T  e l e p h o n n etz anzulegen, welches die Nachbar ­
orte verbinden dürfte, w a s  natürlich fü r  sämmtliche mit tels 
Telephons verbundenen Or te  von großem Vorthei l  wäre, 
da bei eventueller FeuerSgefahr die Hilfe aus  den Nachbar­
orten mindestens einmal so schnell am Platze wäre.

Am M o n t a g ,  den 29 .  September  hielt der hochw. 
H e r r  Dechant Cat ionieus  G a b l e r  au s  Waidhosen bet uns  
die Rel igionöprüfung nebst Visi tation ab.  D ie  Kinder gaben 
durchwegs richtige Antworten,  was  dem vorzüglichen Eifer 
der Herren Katecheten P. Dom.  F r ö s c h l  und P. Nom.  
Z a u n e r  das  beste Zeugnis  ausstellt . E s  verdient noch er­
mähnt  zu werden, daß die genannten hochw. Herren sehr 
angestrengt sind, indem sie außer  dem Seelsorgedienst unserer 
circa 3 0 0 0  Einwohner  zählenden P fa r r e  noch den Rel ig ions­
unterricht an unserer Schule in 5 Abthei lungen und in 3 
Nachbarsschulen, von denen jede wenigstens V /2 S tunden  
entfernt ist, zu ertheilen haben. Durch die mit 1. Oktober  
d. I .  eingetretene Aufhebung der Volksschule H u b b e r g  
t r it t  infoferne eine Erleichterung ein, a ls  der Unterricht an 
einer der Exeurrendo-Schnlen entfällt.

Dem Vernehmen nach beabsichtigt eine Gesellschaft die 
Einführung eines B  o l z s ch i e s; e n s  in K l i n g e r s  Gast- 
hanslocali ta ten,  welche Einführung für  die Winte rmouate  
ganz angenehme S tunden  zu verschaffen verspricht.

A b b s ,  am 9. October 1890.  Am 14. September d. 
I .  wurde auf  G ru n d  der von der H. n.-ö. S t a t tha l t e r e i  
genehmigten S t a t u t e n  in P b b s  ein Mi l i tä r -Veteranen-Verein  
gegründet, welcher Dank  der eifrigen Bemühungen des zum 
O b m anne  gewählten Herrn  J o h a n n  S c h a l t e r ,  Gastwirt  in 
Abbs ,  bereits 136 Mitgl ieder  zählt.  Die  Bevölkerung von 
Abbs und Umgebung bringt  den patriotischen Bestrebungen 
des jungen Vereines rege Thei lnahme entgegen und ist der­
selbe insbesondere den Herren Car l  Freih.  von Kielmanns-  
egg in Seifenegg, F r a n z  Hofstätter,  S t ad tp fa r r e r ,  F ra n z  •

W ie  unendlich schwierig hatte sich die Sache gestaltet! 
B i s  morgen F r ü h ,  also noch im Laufe dieses Abends mußte 
Krnsen von seiner I d e e  abgebracht und für Lina  gewonnen werden, 
mußte dahin gelangen, in ihr  Die Liebenswürdige,(Begehrens­
w e r t e  im Vergleich zu mir  zu sehen. E s  schien auf  den ersten 
Blick unmöglich, aber da ich mir  unsere Unterhal tung zurück­
rief,  kam es wie eine Eingebung über mich. Hatte er nicht 
gesagt, die Blaus t rümpfe  seien ihm ein G r e u e l ? I m  Nu  
war  mein Feldzugsplan entworfen, und mit neuem M u t h  
kehrte ich in den S a l o n  zurück.

Lina faß schön und graciös am P i a n o  und spielte 
eins der drei P a r a  bestücke, die sie auswendig konnte. Krnsen 
sen . hörte ihr entzückt zu, nahm sie auch, a l s  sie sich vom 
Ins t rumente  erhob, gleich im Beschlag und wußte sie durch 
seine väterliche Bewunderung,  durch seine gemüthlichen Scherze 
in der T h a t  gesprechig und heiter zu machen, Krnsen jnn. 
aber gesellte sich sofort zu mir . „Spie len  S i e  nicht auch ?" 
fragte er. „Jetzt  nicht mehr, ich habe es ganz aufgegeben." 
„ O ,  schade, und warum  d e n n ? Fehlte es an Neigung oder 
an T a l e n t ? "  —  „ B e ides  w ar  vorhanden,  aber  da m a n  es 
,licht in verschiedenen D ingen  zur Meisterschaft bringen kann, 
entsagte ich der Musik zu Gunsten der ernsten Wissenschaften 
sowie der göttlichen Poesie." —  „ S o ,  so", sagte Krnsen et­
was ent täuicht ; „aufrichtig gesagt, ist m i r  Musik bei Frauen  
lieber, aber das  ist ein V o r u r t e i l ,  von dein S i e  mich leicht 
abbringen werden." —  „ O h n e  Zweifel," versetzte ich selbst­
bewußt ; „vollendeten Leistungen gelingt das  immer, und 
da mein Ta len t  in der T h a t  ein ungewöhnliches ist, unge­
wöhnlich schon durch die frühe Zeit,  in der es zur  Blüte
g e l a n g t e  W a n n  meinen S i e  wohl,  daß ich anfing zu
dichten?"  —  „ H a b ’ keine Ahnung."  „ N u n '  im siebenten 
J a h r e .  Ich  konnte kaum die Buchstaben malen, machte sehr 
viele Kleckse, aber die Dichtungen waren doch von eigenar­
t i g e m  Reize." „ J s t ' s  die Mögl ichke i t !" sagte Krusen trocken. 
„ J a ,  hören S i e  n u r  einmal das  erste; die Ucberschrift heißt: 
„ D a s  Pferd und der W u r m . "  Also, passen S i e  a u f : „M i t t en  
im größten S t u r m  kroch langsam ans der Erde ein W u rm .

Unterberger,  Cafetier, Rudolf  Krampf,  Fleischhauer, sämmt­
lich in I b b s ,  Andreas  Bauer ,  'Maschine,Fabrikant in S a r -  
ling und vielen anderen Persönlichkeiten, welche den Verein 
mit Geldspenden großmüthig unterstützten, den wärmsten 
D ank  schuldig. —  D e r  Verein, welcher sich mit der Hoffnung 
schmeichelt, daß S e .  k. n. k. Hoheit Erzherzog O t t o  d as  
Protektorat allergnädigst übernehme, wird zum 1. Riale am 
23.  November d. I .  mit Musik zur feierlichen Kirchenparade 
ausrücken.

H b b s ,  am 8. October. D a S  am S o n n t a g  den 5. 
d. M .  in der l. f. S t a d t  R bbs  a. d. D o n a u  zu Gunsten 
der durch die jüngste Ueberschwemmnng Betroffenen daselbst 
abgehaltene WohlthätigkeitS-Concert,  unter  freundlicher Rii t-  
wirkung des F räu l e ins  E l i s e  2 1 I I  o n b t und der Herren 
M a t u c h a ,  H a i n  z, H ü b n e r ,  und Dr .  S c h a l k h a m e r  
aus  Wien hatte sowohl in musikalischer als auch in pekuni­
ärer Beziehung einen sehr glänzenden Erfolg. D i e  Vor t räge  
unserer lieben A m ateu r s  aus  Wien wurden dnrchivegö meister­
haft execntirt .und von dem zahlreichen kunstsinnigen Audi tor ium 
mit  rauschendem Beisalle aufgenommen. Auch unser wackerer 
Männergesangsverein hat hiebei vier Chöre sehr exakt zu 
Gehör  gebracht, und hiefiir reichlichen A p p la u s  geerntet. 
Netto Er t r ag  hiebei fl. 150  —  welcher sofort an die Be ­
schädigten vertheilt  wird. D a s  Comite dankt herzlich für die 
hiebei reichlich eingestoßenen Ueberzahlungen.

Verschiedenes.
— Deutscher Schnlvercin . I n  der Sitzung 

am 7. October  wird den O r t sg ruppen  in G m  ü n  d (N.-De.)  
K a r b i t z  und R e i t e n d  o r f  für Festerträgnisse, ferner für 
eine Spende au s  N e r o g o r  f der Dank ausgesprochen und 
von einem Anerbieten des Herrn  Adolf- R i t te r  v. Obent rau t  
in W i e n  betreffend Blumenverkäufe am 20.  November 1890  
und 20. Februar  1891 zn Gunsten des Vereines dankend 
Kenntnis genommen. D r .  von Schaub berichtet über seine 
Vereisung von S ü d t i r o l .  F ü r  D o m  s c h a l e  wi rd die 
Bemessung des Lehrergehaltes vorgenommen, d a s  Gymnas ium 
in G o t i s c h e  erhielt eine Unterstützung für die Schüler lade 
und den Musikunterricht und gelangt der F o r t  bezug Der 
Remunerat ionen für  Lehrer in d§» gemischtsprachigen G e ­
bieten des Bezirkes W a i d h o f e n  a.  d. T h a y a  im J a h r e  
1891 zur Bewil ligung.  Ferner  wird über die Abhal tung 
eines O r t sg ruppen tages  in W a r n s  d o r f  Ende October 
oder Anfangs  November Beschluß gefaßt, für  den zu errich­
tenden Kindergarten in M ä h r i s c h -  B  u d w i  tz etne S u b ­
vention festgesetzt und der Schule in S e l e t i t z  eine Unter­
stützung für  arme Kinder zugewendet. Wei ters  wird hie S u b ­
vention für den Kindergarten in G r o ß - R i e s e  r i t s c h  
weiterbewilligt, für  die Schulen i n . L a u r e i n  und P r o v e i s  
kleine Unterstützungen gewährt  und. die Besetzung der Schul­
leiterstelle in B ö h  n u - S  eh u in b u r  g vorgenommen.

— E rnennung von  Bezirksfchulinfpectoren
D e r  Minister  für  Cu l tu s  und Unterricht hat  für  die drei­
jähr ige Functtonsperiode b i s -zum 'Sch lüsse  des Schul jahres 
18 9 2 /9 3  zu Bezirksschnlin'peetören e r n a n n t . für die S c h u l ­
bezirke Amstetten und Waidhofe» o. d. Ljbbs den B ürge r -  
schnldireetor Joses 58laschte in Amstet ten; für den Schu l ­
bezirk S t .  Pöl ten den Director  des niederösterreichischen 
Lundes-Lehrerseminars daselbst Schu l ra th  Franz  Wimmere r  
und den Bürgerschuldireetor Josef  Thym  in S t .  P ö l t e n ; 

• für den Schulbezirk Scheibbs  den Oberlehrer  an der Volks-

E r  hatte fein Obdach,  keinen Schutz, sank sogar manchmal 
tief in den Schmutz. D a  kam ein Pferd und sah diesen 
Schmerz,  und es brach ihm vor Rittleib bas H e r z ; es t rug 
den W u r m  zu seinem H er rn  und dieser nahm ihn auf recht 
gern, gab den W u r m  Spe is '  und Trank,  und der war  dank­
bar sein Leben lang."

„ G ro ß a r t i g ,  nicht wahr ,  bei rührender  Einfachheit? 
N u n ,  es machte auch Aufsehen, und ich schritt auf der be­
tretenen B a h n  weiter. I m  zehnten J a h r e  w a r  schon ein ge­
wisser weltschmerzlicher Ton  in meinem Gedichten zu er­
kennen." —  „Weltschmerz im zehnten J a h r e ? "  —  „ J a ,  
ein Ton,  wie er nur  au s  einem gerissenen Herzen kommt. 
Aber S i e  sollen selbst wieder urteilen, ich kann auch aus  
dieser Periode eins auswendig ."  —  Krufen machte eine B e ­
wegung, a l s  ob er fliehen wolle, ich aber  legte meine Hand 
auf seinen Arm nnd b e gann :  „ D a s  Gedicht ist eine Glosse 
über den V e r s :

W a s  hat  der Sterbliche hienieden?
N u r  Wünsche, St reben ohne Ras t  
Und stetes Kämpfen ohne Frieden,
Verlangen,  Täuschung,  Erdenlast,
N u r  kurzer W a n n  — "

„Aber  ich bitte S i e , "  unterbrach Krusen die Deklamation,  
„haben I h r e  El tern den Unsinn I h n e n  nicht —  verzeihen 
—  S i e  —  mit  der Ru te  ausget r ieben?"  „Glücklicherweise 
nicht. S i e  erkannten den Gen ius  in mir  und wagten nicht, 
mich zu stören, zu schnöder häuslicher Beschäftigung anzu­
hal ten ."  „ S o  verstehen S i e  wohl wenig davon ? "  S a g e n  S i e  
lieber nichts, rein ga r  nichts. Mögen  andre  Mädchen,  z. B .  
meine Cousine Lina, ihren Ehrgeiz barein setzen, gut zu 
kochen, Wäsche und H a u s  in Ordnung  zu halten, — ich 
verfolge andre Ziele." —  „Und welche wohl  ? "  fragte Krnsen, 
der sich immer  ungemütlicher fühlt. —  „ N u n ,  neben der 
ernsten Wissenschaft die Muse,  hauptsächlich aber die Vereine. 
I h n e n  widme ich mich mit Leidenschaft, sie sind mein 
S p o r t ,  meine Schwärmerei  — — " „Und welches ist ihre 
T endenz?"  —  „ O ,  ganz verschieden. D e r  eine wirkt für
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schule in S t .  Leonhard am Forst  Engelbert Schmid. (Der  
Letztere ist mittlerweile am 27.  September  d. I .  gestorben 
m W wird deshalb dessen Stel le anderweitig besetzt werden 
müssen).

— W a h le n  in bic  H and els-  und Gewerbe-
kamnrev D ie  k. k. Wahlcommission für die n.-ö. Handels­
und Gewerbekammer hat die L i st c n s ä m m t l i c h e r  
W a h l b e r e c h t i g t e n  geordnet nach der Handels-  und 
Gewerbe-Sect ion,  dann nach den vier Wahlkatcgorien jeder 
dieser beiden Sectionen zusammengestellt und liegen diese 
seit dem 2 9. S e p t c m b e r b i s i n c l u s .  12.  O c t o b e r  : 
d. I .  in Wien auf dem neuen Rathhause (Zugang von der 
Magis t ra tss t raße)  6. Stiege, 1. Stock, Departement  20,  in 
den Bezirken außerhalb Wiens  bei den k. k. S teue rämte rn  
während der Amtsstundcn fü r  J ede rm ann  zur Einsichtnahme 
auf. Reclamationen sind für Wien bei dem Magistrate,  auf 
dem flachen Lande bei den k. k. S teuerämtern  innerhalb der 
oben festgesetzten Zeit zu Protokoll zu geben. R a c h  A  b - 
l a u f d i e s e r Z e i t ü b e r b r a c h t e R e c l a m a t i o n e n  
w e r d e n  n i c h t  b e r ü c k  s i c h t i g t .  Bloße Adreßänderun-  
gen hingegen mögen direct dem B u r e a u  der Wahlcommision 
(1.  Wipplingerstraße 34,  B u r e a u  der Handels-  und Ge- 
werbckammer) bekannt gegeben werden. Um von diesen Ver ­
fügungen die weitesten Kreise in Kenntnis zu setzen, ha t  die 
Wahlcommission Anlaß  genommen, nicht nu r  sämmtlichen 
Gemeinden Nieder-Oesterreichs eine genügende Anzahl  der 
betreffenden Kundmachung zuzumitteln, sondern auch alle ihr 
bekannten kaufmännischen und gewerblichen Genossenschaften 
sowie gewerblichen und comnierciellcn Vereine (in Wien zu­
sammen 184, auf  dem flachen Lande 3 5 5 )  von den obigen 
Vorkehrungen zu verständigen und sie einzuladen, ihre M i t ­
glieder auf  dieselben aufmerksam zu machen. —  Ucberdics 
wurde auch für eine ausreichende Plakat ieruug in Wien und 
den Vororten Vorsorge getroffen.

— E in  M illionen-P roceH . M it t e  October wird 
in Petersburg  der Falz-Fein'sche Mil lionenproccß zur V e r ­
handlung kommen. E s  handelt sich um ein Vermöge» von 
mehr a l s  3 0  Mi l l ionen Rubel  B aa r -K ap i t a l ,  einen riesigen 
Gütercomplex, zahlreiche I m m o b i l i e n  und eine nach vielen 
Hunderttausenden zählende Schafheerde (nach einer mäßigen 
Schätzung wird die Z a h l  der Schafe ans 1 ,200 .000  Stück 
angegeben). F r a u  Sof ie  Fa lz-Fein tr it t  a l s  Klägerin gegen 
die Kinder ihres M a n n e s  aus erster Ehe auf. Vor  etwa 
einem halben J a h r h u n d e r t  ließ sich, so berichtet die „Köl­
nische Zei tung",  in der Krim ein deutscher Kolonist nieder. 
E s  war  ein einfacher B a u e r  namens Falz-Fein,  der anfangs 
a l s  Schäfer  beim Fürsten Woronzoff eintra t  und dann sich 
selbst mit  der Schafzucht beschäftigte. Dank seiner Intel ligenz, 
seinem Fleiße und seiner Energie hat es dieser Baue r  zum 
Mil l ionär  gebracht und starb vcr  Kurzem als  einer der 
reichsten Grundbesitzer nicht nur  der taurischen Halbinsel,  
sondern ganz Rußlands .  Se ine  in verschiedenen Gouvernements 
des neurussischen Gebiets und der südwestlichen Provinzen 
gelegenen G ü te r  zählen nach hunderttauseuden von Dessjä- 
t i n en ; er hat te Häuser in Sewastopol, J a l t a ,  Odessa, S i m -  
feropol, Cherson, Kiew u. s. w. Und trotz dieses riesigen 
Reichtumes blieb er bis zu seinem Tode der einfache Land­
mann,  der er stets während seines Lebens gewesen war .  Eö 
laufen über diesen seltsamen Mi l l ionär  zahlreiche Anek­
doten um, darunter  die folgende: E s  w a r  auf dem S chw arz ­
meerdampfer von Odessa nach Cherson, wo sich ein krimscher 
Gutsbesitzer sehr breit machte und ganz besondere Theorien 
über die Schafzucht entwickelte. Falz-Fein hörte die Rede an 
und konnte sich eines spöttischen Lächelns nicht enthalten. „ S i e

weibliche Universitäten und Professuren, einer für  durchgrei­
fende Kleiderreform, einer für Verstaatlichung der großen 
Wäschen und Scheuerfeste, ein vierter — " „Aber d as  muß 
ja schrecklich viel Zeit in Anspruch n e hm en ; wann, wenn ich 
fragen darf,  leben S i e  denn I h r e r  Famil ie,  I h r e n  andern 
Pf l ichten?" „Pfl ichten? Die zwölf Vereine mit ihren S i t z ­
ungen, Vor t rägen und Festen sind meine Pflichten, mein 
Lebensinhalt,  andre kenne ich nicht. — " „Wie  aber, wenn 
S i e  sich ve rhe i ra ten?"  —  „ D a n n  müßte ich ebenso die 
Fre ihei t  haben, meinen Neigungen zu leben, einem Zwange 
würde ich mich niemals  fügen, nicht einmal  hinsichtlich der 
Stunden  für  die Mahlzei ten,  sobald höhere Pflichten mich 
riefen." —  „Höhere  Pf l ichten?"  rief Krusen nun wirklich 
erbittert,  „ a l s  dürfte die F r a u  andre haben, a l s  die, dem 
M a n n e  die Häuslichkeit zu schmücken." „Ganz  wie Cousine 
Lina sagt, spottete ich, „die hat  auch so altvaterische A n ­
sichten. „Gelehrt  und geistig sein," meinte sie, braucht man 
nicht, wenn man n u r  versteht, einen M a n n ,  dem man herz­
lich gut ist, recht glücklich zu machen." —  „ S e h r  gesunde 
Ansichten," rief Krusen und warf  einen fast abbittenden 
Blick zu der fröhlich plaudernden Lina hinüber. „Dach t  ich's 
doch, daß I h n e n  das  gefällt. S o  werden S i e  wohl auch dem 
beistimmen, was sie ferner behauptet,  —  daß die F r a u  sich 
dem M an n e  zu Liebe auch bemühen müsse — hübsch a u s ­
zusehen? —  „Nun ,  natürlich, na tü r l i ch ; wer hätte dem 
Mädchen solche richtige Gedanken zuge t rau t? Wie aber, 
denken S i e  auch über  diesen Punk t  a n d e r s ? "  —  „Selbs t ­
verständlich ; ich meine, daß daß Aeußere bci e ine rF rau  ganz 
Nebensache ist, ja,  daß man sich mi t  jeder darauf  verwendeten 
So rg fa l t  ein geistiges Armutszeugnis  ausstellt,  dagegen eine 
gewisse geniale Vernachlässigung der Erscheinung die günstig­
sten Schlüsse auf  den innern Menschen zuläßt ."

Krusen sagte nichts mehr, er schaute wie sehnsüchtig 
zu Lina  hinüber, die, nun  vollends aufgetaut,  mit ihren 
lebhaften, glänzenden Augen und höher gefärbten Wangen 
bildschön aussah und nun wieder am P ia n o  Platz nahm 
um ihr zweites Paradestück abzuhämmern.  Z u r  namenlosen 
Genugthuung der Tante  sprang er hinzu, wendete ihr  die
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scheinen meine Ansichten nicht zu theilen", sagte der G r u n d ­
besitzer zu Fein,  den er nicht kannte, „und dennoch glaube 
ich mir  d a s  Recht anmaßen zu können, diese Sache zu erör­
tern, da ich Besitzer einer Heerde von 6 0 0 0  Schafen bin." 
„ Ich  bin Besitzer von 6 0 0 0  Hunden, welche meine Mil l ion  
Schafe hüten",  sagte Fein.

— D er  heurige Som m er. E s  ist nicht unwahr­
scheinlich, daß die eigenthümliche nasse Wit terung des heuri­
gen S o m m e r s  in ursächlichem Zusammenhang mit dem A u f ­
treten zahlreicher und großer Eisberge an der nordamcnkanischcu

: Küste steht. Menge  und Größe der Eisberge hat  seit 1. M a i  
ganz erheblich zugenommen. Vielfach wurden 40,  45.  ja 
sogar 4 9  bis 5 0  Eisberge gleichzeitig beobachtet, und Längen 
von 2 0 0  bis 3 0 0  Meter  gehörten nicht zu den Seltenheiten. 
Am 25 .  M a i  wurde sogar unter 45° 2 5 '  nördlicher Pre i te  
und 2o 3 '  2 0 "  westlicher Länge von Greenwich ein solcher 
von 6 0 0  Mete r  Länge angetroffen. D ie  höchsten Berge,  etwa 
150  Mete r  hoch, zeigten sich am 21.  M a i .  D a  das  E i s  der 
Eisberge nur  etwa zu */» über das Wasser herausragt ,  so 
kann man sich einen Begriff  machen, welch' colossale Eis -  
moffen hier t ranspor t i r t  werden. D e r  am weitesten südwärts  
getriebene Eisberg  schwamm am 27. M a i  unter 41 o nörd­
licher Bre i te  (Breite von Neapel und Brindisi).  E r  hatte 
noch 1 5 0  Meter  Länge und 55  Meter  Höhe über dem 
Wasserspiegel.

— M erkw ürdige  Fische. Am  3. Feb ru a r  1886 
fischten die Berl iner  Fischermeister Gebrüder  Dannhauser  an 
der Kurfürsten brücke einen mächtigen Karpfen ans  der Spree, 
der 3 6  Pfund  wog, 100  cm lang w ar  und einen Umfang 
von 78 cm hatte. Am unteren Maulthei le t rug  er einen 
Ring ,  auf  dem sich einige Eingravierungen befanden, ans  
denen, obwohl sie durch den Rost gelitten, doch hervorging, 
daß dieser Karpfen im J a h r e  1618 zu Haselhorst ins Wasser 
gesetzt wurde. D e r  Fisch hatte demnach ein Alter von 2 6 8  
J a h r e n  erreicht. Am 3. December 1886  wurde von den­
selben Fischcnneistern in Egelbecken in Ber l in  ein gewaltiger 
Hecht von 1.28 m Länge und einem Gewicht von 50  P f n n d  
gefangen, dessen Alter  Sachverständige auf 100  J a h r e  schätzten. 
D a  ein derartiger Fisch viele J a h r e  auf einer Stel le  sitzt 
und nu r  beim Raube sich bewegt, so hatte sich auf dem 
Rücken und Kopf des Veteranen ein breiter,  dunkler St re ifen 
von M o o s  gebildet, so daß dies Thier  die Bezeichnung 
„bemoostes H a u p t "  wörtlich verdiente.

Laudwirthschastliches.
B eh an d lu n g  der M ilc h  vor T ran sp orten .

Läßt  man frisch ausgemolkene Milch sich selbstüberlassen 
stehen, so gehen sehr bald Veränderungen mit derselben vor  
sich, der Milchzucker fängt an unter  dem Einf luß des Milch­
säurefermentes sich in Milchsäure umzuwandeln,  und die 
Milch rahmt  auf, wi rd  sauer und gerinnt mit der Zeit.  
Alle diese Vorgänge sind jedoch unerwünscht und müssen so 
weit wie möglich hinausgeschoben werde», was  am besten 
durch Herabmindcrung der Tempera tur  geschieht, denn alle 
genannten Vorgänge gehen n u r  zwischen bestimmten Tempe­
raturgrenzen innerhalb derselben noch sehr verschieden 
stark vor sich. D ie  Verminderung der Tempera tur  wird nun 
erreicht und durch Einstellung der Milchgefäße in Eiswasser 
oder Einhängen von mit EiSwasscr gefüllten Gefäßen in die 
Milch oder mit Hilfe eines sogenannten Milchkühlers,  bei 
dem die Milch in sehr dünner Schicht über durch kaltes 
Wasser abgekühlte Flächen laufen gelassen wird. Letztere Me-

Noten um und unterhielt während des Sp ie l e s ,  diesmal 
mit besserem Erfolge, ein kleines, intimes Gespräch, das  die 
beiden einander sichtlich näher  brachte.

Am andern Morgen  vereinte ein solennes Frühstück 
abermals  den kleinen Kreis.  Lina sah im hellen Hauskleid 
und schwarzen Schürzchcn wieder allerliebst aus  und machte 
die H onneur s  beim Frühstück mit wirklicher Anmut.  Krusen 
sen. verhehlte sein Entzücken ganz und gar nicht, der jüngere 
hätte es  ihm offenbar gern gleichgethan, wa r f  aber hin und 
wieder ängstlich scheue Blicke auf  mich und hielt sich zurück. 
I h m  w a r  nicht wohl bei der Sache. Beim Diner ,  zu dem 
einige Honorat ioren der S t a d t  geladen waren, sollte die 
Verlobung proklamiert werden, vorher mußte alles zum A u s ­
t rag  gebracht sein. Ebenso aber, wie sein Herz ihn jetzt zu 
Lina zog, band ihn der gestrige Ant rag  an mich, wenigstens 
w a r  ein eigenmächtiges Zurücktreten vor  Einhohlung meiner 
Entscheidung mit  seiner Ehre unverträglich. J e d e r m a n n  er­
wartete, daß er sich um Lina bewerben werde, alles drängte 
ihn dahin und doch mußte er es da ra u f  ankommen lasse», 
ob ich ihn freigab oder —  entsetzlicher Gedanke — beim 
W o r t  nahn«. Ich  beschloß, seiner Pe in  ein Ende zu machen. 
„ H e r r  Krusen, auf  ein W o r t , "  flüsterte ich, a ls  Lina sich 
zur Absolvierung des dritten Paradestückes an  den Flügel  
setzte. Wie  ein Opfer lamm stani, Krusen vor  mir ,  aus das  
Aergste gefaßt. „ E s  fällt mi r  sehr schwer," begann ich, I h n e n  
nach dem Ver t rauen und der Neigung,  mit  denen S i e  mich 
beehrt, sagen zu müssen, daß ich dennoch —  nicht die I h r i g e  
werden kann. Nein, sehen S i e  mich nicht so drohend an , "  
fügte ich hinzu, da ich die helle Freude a u s  seinen Augen 
blitzen sah, „es geht nicht, geht wirklich nicht". Gestern Abend 
vor  Schlafengehen blätterte ich noch in den Vereins­
statuten, — ich führe deren immer bei mir  —  uno da fand 
ich in dem vornehmsten und ältesten folgenden P a r a g r a p h e n : 
„ N u r  Unvermählte  werden zur Mitgliedschaft zugelassen". 
„Begreifen S i e  nun,  daß wir  einander entsagen müssen?" 
„Leider" sagte K rusen ; „die Hoffnung, ein so glänzendes 
Gestirn mein zu nennen, ist mir  geraubt ,"  —  „A u f  e w i g !" 
sagt? ich feierlich, „aber  seien S i e  nicht zu t raur ig ,  ein andres
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thodc führ t  entschieden am schnellsten zum Ziel,  jedoch ist 
bei derselben sorgsamst darauf  zu achten, daß der R a u m ,  
in dem die Kühlung vorgenommen wird, reine Luft enthält,  
denn die Milch kommt mit großen Mengen von Luft in 
B e rü h ru n g  und nimmt bekanntlich Gase derselben, üble Ge ­
rüche rc. sehr leicht an. Genügt  ein einmaliges Ueberlaufcn- 
lassen über den Kühler nicht, so ivird dasselbe wiederholt.  
Ebenso wie man die Milch durch starkes Kühlen h a l tb a r  
machen kann, so auch durch Erhitzen. Z u d e m  Zweck hat m an  
eigene Maschinen, welche man nach ihrem Erfinder 
Pastenr isicrapparate nennt, construirt.  Nach dem Erhitzen in 
den Appara ten  muß die Milch schnell wieder abgekühlt 
werden und besitzt dann eine große Haltbarkeit,  ist nament ­
lich geeignet, größere T r a n s p o r t e  ohne Nachtheil durchzu­
machen. —  H. I .  —

A p fe lw e in  au s  W in teräp fe ln . E s  ist bei der 
Apfelweinbereitung nicht gletchgiltig, ob man S o m m e r - ,  Herbst- 
oder Winteräpfel  als Rohmater ia l  benutzt. Zunächst eignen 
sich die Sommeräpfe l  wenig zur  Weinbereitung,  weil sie am 
wenigsten Fruchtzucker enthalten. Die Herbstäpfel sind schon 
bedeutend brauchbarer zur Herstellung eines feinen Mostes ;  
am besten aber sind die Winteräpfel ,  d. H. bei richtiger B e ­
handlung. Während S o m m e r -  und Herbstäpfel,  wenn sie 
baumreif  sind, auch zur Weinberei tung die Reife besitzen, 
ist dieses bei den Winteräpfeln nicht der Fall.  Diese müssen 
erst einige Mona te  an einem luftigen, warmen O r t  liegen, 
um die höchste Brauchbarkeit zu erlangen. Den rechten Zei t ­
punkt erkennt man  an dem starken Ausströmen des ange­
nehmen, balsamischen Geruches. Erst in diesem S t a d i u m  ent­
halten sie die größte Menge  vergährungsfähigcn M a t e r i a l s  
und das  richtige Verhä l tn i s  desselben zur Gerbsäure,  Apfel- 
säure rc. Um die Winteräpfel  aber bis  zum geeignetsten 
Zei tpunkt  aufbewahren zu können, ohne daß sie faulen, ist 
eine sorgsame Ernte erforderlich. —  H. —

W ie  überwintere ich meine B lu m en  und 
w ie  begieße ich sie ? Alle Pf lanzen,  welche im Win te r  
ruhen,  im S o m m e r  treiben und blühen, wie z. B .  Fuchsien, 
Hortensien, Pelargonien rc. werden im kühle» Raum e  über­
wintert ,  und mäßig mit kühlem Wasser begossen. Die Pflanze 
braucht in der Ruhezeit sehr wenig Wasser ;  warmes  G ie ß ­
wasser würde eine» zu frühen geilen Tr ieb  veranlassen, und 
den Blütenrcickthum stören. Die  Pf lanzen aber,  welche im 
Win te r  treiben und blühen, wie Pr imeln ,  Cyclamen,  (Eine­
rn  r i m  und alle Blumenzwiebelgewächse müssen einen sonnigen 
Platz im warmen Zimmer  erhal ten und reichlich mi t  warmem 
Wasser begossen werden.

Humoristisches.
Er schämt steh. Ein Her r  schenkt einem Bet tler  

e t w a s ; dieser verhüllt  sich, indem er die Gabe annimmt,  
das  Gesicht mit den Händen.  Herr  (zum Bet t le r )  : „ W a r u m  
halten S i e  I h r e  Hände vor  das  Gesicht?" —  „ B e t t l e r : 
„ I c h  schäme mich vor die Leute, die mir  so wenig geben.“

D e u t l i c h .  Ein  berühmter  Professor, der vielfach 
durch neugierige Freunde gestört ward ,  ließ schließlich an  
seiner T hüre  ein Schi ld mit folgender Aufschrift a n b r i n g e n : 
„ W e r  zu mir  kommt, erzeigt mir  eine Ehre,  wer nicht kommt, 
macht mir  ein V e rg n ü g en !"

B ru ta le  Erklärung. S i e  giengen still im M o n d ­
schein durch den Gar ten .  — Endlich lispelte sie: „ W a r u m  
müssen die Rosen verbleichen!" — P r o m p t  erwiderte e r :  
„ A u s  M an g e l  an Sauers toff  m  der Luft."

Wesen wird gern die Leere I h r e s  Herzens ausfüllen.  Ich  
reise jetzt nach Hanfe, denn nicht länger darf  ich meine Kraf t  
dem Vereinswcscn entziehen."

Die Ver lobung wurde bei Tisch feierlich verkündet, die 
Tante  strahlte vor Glück und Tr iumph,  Krusen sen. w a r  
von dröhnender Heiterkeit,  mein Onkel aber war f  mir  über 
Tische mehrmals  schelmische, väterlich wohlwollende Blicke 
zu. Als  ich mich nach dem M a h l  zurückzog, um mein G e ­
päck zur Abreise zu rüsten, t ra t  er, plötzlich ins  Z im m er  
kniff mich in die Wange und fchmutzelte: „Bis t  ein Aller- 
weltömädel, habe deine ganze Komödie mi t  angehört ,  a l s  ich 
aus  meinem Stübchen Cigar ren holen wollte und dann im
S a l o n  "  „Aber  die Ta n te  soll 's wissen, daß btt den
Krusen haben konntest, unsrer  Lina zu Liebe aber  verzichtet 
und den Blaus t rumpf  gespielt hast. Verlaß dich drauf, sie 
wird es erfahren.

Dem kurzen Brauts tand folgte eine sehr glückliche Ehe. 
Lina erwies sich als  eine der Frauen ,  die erst nach der V e r ­
mählung zur  vollen geistigen Entwicklung gelangen und 
stand als  treffliche, anmutige H a n s f r a u ,  G a t t in  und M u t t e r  
dem reichen, gediegenen Hauswesen vor. I m  Laufe der Zei t  
kam es freilich heraus,  daß ihr musikalisches Reper to i r  n u r  
drei Stücke umfaßte, und ebenso offenbarte sie selbst ihrem 
M a n n e  ahnungslos ,  daß an meinem Blaust rumpfthnm und 
meiner Vercinssucht kein Wörtchen w a r  sei, aber das  tha t  
dem Glück und der Liebe des Ga t t en  so wenig Ein t rag ,  
daß er dem Glückwunschschreiben zu meiner Vermählung au s  
frohem Herzen den V e r s  beifügen konnte:

„Und wenn man die Wuishe i t  mit  Scheffeln mißt, 
—  M a n  streicht die Segel  vor  Fraucnlist ,  —  l ind schreiten 
a l s  Riesen wi r  durch das  Land, — Die Kleinste führt uns 
am Gängelband.  —  N u r  zu! I c h  habe nicht G r u n d  zu 
klagen, —  D a ß  eine auch mir  ein Schnippchen geschlagen,—  
Nein, lieber B laus t rumpf  an s  Herzensgrund — Wünsch ich dir 
Segen zum Lebenöbund —  Und daß D u  in diesem neuesten 
Verein —  Als  Bors landsdame magst glücklich se in!"

—  E.  Ludwig. —
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I m  Kurhaus. W i r t :  „ O ,  ich erinnere mich noch 

recht q:it —  S i e  waren ja auch voriges J a h r  mit I h r e r  
F r a u  Gemahl in da, aber ich finde die D a m e  sehr verändert,  
sie ist jetzt schlanker." —  „ J a .  ein wenig." —  „Und sie 
w a r  auch größer ." —  „Unmerklich." —  „Und d a n n — trug 
sic nicht helleres H a a r ?"  —  „ J a ,  „Ucbrigens —  unter 
u ns  gesagt, es ist ja auch nicht dieselbe!"

D er  K op f dcS Gecken. D a m e  (zu einem Gecken) 
„ S i e  sind ja  wieder äußerst sorgfältig frisiert, Her r  B a r o n ! "  
—  „ J a ,  meine Gnädige, ich gebe eben kolossal viel auf 
meinen Kops!" —  „ D e r  Kopf ist wohl  I h r e  schwache 
S e i t e ?"

N ach beendigtem Feldznge Genera l  (umgeben 
von mehreren Officieren ) :  „ Ich  habe S i e  rufen lassen, 
meine Herren,  uni S i c  aufmerksam zu machen, nunmehr ihr 
Hauptaugenmerk wieder auf die nette, ordentliche Packung 
des TournisterS zu richten. Ueben S i e  I h r e  Mannschaft  
gehörig im Einzeln-Defiliercn, halten S i c  darauf, daß die 
H a a r e  vorschriftsmäßig gekämmt werden und daß der Backen­
ba r t  verschwinde, denn der Feldzug ist vorbei, cs muß daher 
unser eifrigstes Bestreben sein, ivieder Solda ten  zu machen."

D er  gute J o h a n n .  Ein betrunkener Hausknecht 
wi rd  von seinem Her rn  tüchtig durchgeprügelt- Nachdem der 
H e r r  sich entfernt hat,  kommt der Kellner hinzu, der Augen­
zeuge war ,  und cs entspinnt sich folgendes Gespräch. Kel lner : 
„Aber ,  J o h a n n ,  so durchprügeln ließe ich mich doch a l s  so 
alter Kerl nicht ; ich würde den Herrn  verklagen, ich erbiete 
mich als  Zeuge."  Hausknecht:  „Ach nee, da darf  der Mensch 
nicht gleich so se in ; morgen hat er alles wieder vergessen."

Freundchen, w ie sehen S i e  denn anS? S ie  | 
sind ja jämmerlich geschunden! W a s  haben S i c  denn für  > 
einen Esel von B a r b i e r ? "  —  „ I c h  rasiere mich immer 
selbst."

1 H o n e n ) ;  die A t h m n n g S  o r g a n e  ( m i t  1 T a f e l ,  6 I l l u s t r a t i o n e n  e n t ­
h a l t e n d ) ;  die H e r z ' f c h c n  V e r s u c h e  v o n  G .  G e ß m a n n  (m it  2  I l l u s t r a ­
t i o n e n ) ;  der W e i  » k e l l e r v o n  A n t o n i o  dal  P i a z ;  V o g e l z u g  v o n  
I .  v .  P l e h e l  ( m i t  7  F lu z d a r s t e l l n n g e u ) ; z u r  G e s c h i c h t e  d e r  O r n a ­
m e n t i k  v o n  E d u a r d  G rosse  ( m i t  1 3  O r n a m e n t e n m n s t e r n ) .  Ferner:  D i e  
Schicserbrüche  v o n  A n g e r s  (1 B i l d ) ,  d iene  Rechen m i t  R e i n i g n n g s v o r -  
r ich tn n g  (1 B i l d ) ,  Elektrische S i c h e r h e i t s l a m p e n  ( 3  B i ld e r ) :  chinesische 
D a r s te l lu n g  e iner  S o n n c n f i n s i ^ n i s  (1 B i l d l ,  B e s t i m m u n g  der H ö h e  einer  
W olk e  (1 B i l d ) ,  A rb e i te n  m i t  Ä e t a l l v e r z i e r n n g e n  ( 4  B i l d e r ) ,  D a s  i'icb 
v o n  der Glocke in mikrostenographischcr S c h r i f t  ( m i t  S c h r i f tp r o b e n ) ,  D e r  
T h u r m  der W in d e  in A t h e n  ( m i t  1 V o l lb i ld )  it. s. tu. D i e  i l lns tr ir le  
H a lb m o n a tsc h r i f t  „ D e r  S t e i n  der W e i se n "  (A .  H a r t l e b e n ' s  V e r l a g ,  W ie » )  
bietet ihren Lesern fortgesetzt eine reiche F ü l l e  v o n  interessanten A b h a n d ­
lu n g e n ,  durch zahlreiche I l l u s t r a t i o n e n  e r lä u te r t  und darf daher m i t  Recht 
eine sehr verdienstvol le  S c h ö p f u n g  g en a n n t  iverdcn,  die ihrer O r i g i n a l i t ä t  
halber  m eh r  a l s  gewöhnliche  B e a c h tu n g  verd ient.

Vom Liichcrtisch.
(s in  echtes W erk der Fröhlichkeit der „ W i e n e r  H n i n o r "  

b e g in n t  m i t  1. O k tob er  d. I .  seine dritte S e r i e .  B c r  u n s  l i e g t  d a s  1. 
H eft  dieser C o l l e c t io n  u n d  w i r  müssen gestehen, daß der E indruck  des  
U n te r n e h m e n s  betreffs  A u s s t a t t u n g  u nd  I n h a l t  e in äußerst  w o h lth u e n d er  
ist . W i r  s taunen  nicht n u r  über  die V ie lse it ig k e i t  u n d  die geschickte V e r -  
th e i l n n g  d es  v o r l ie ge n d en  S t o f f e s ,  sondern w i r  erfreuen u n s  auch an  
den w a h r h a f t  köstlichen B e i t r ä g e n  e in e s  glücklichen H u m o r s .  F ü r  V o r ­
tragende ,  V e r e in e  u n d  alle  F re u n d e  der Gese l l igkei t  dürfte  d a s  u n sres  
W is s e n s  nach e inzig  dastehende W erk  in seiner jetzigen G e s t a l t  eine u n ­
erschöpfliche Q u e l l e  der A n r e g u n g  b ie te n ,  u m  d a m i t  in  kleineren oder 
grö ß eren  Kreisen a l lg e m e in e  Heiterkeit  und F r o h s in n  zu erzielen. W i r  
finde»  in  dein v o r l ie ge n d en  und dem P r o g r a m m  der w e it er en  Hefte  nicht 
n u r  die P e r l e n  unserer österreichischen, deutsch-böhmischen u nd  deutsch- 
ungarischen D i a l e c t e ,  sondern  auch den g e m ü t h v o l le n  bayrischen und  
pfälzischen; ferner den so a n h e im e ln d e n  D i a l e c t  unseres  Iren verbündeten  
S a ch scn lan d e S ,  w ä h ren d  Alldcutsch land  m i t  den besten E rzeu gn issen  seiner  
hochdeutschen D i c h t u n g  vertreten  ist. D a S  P r o g r a m m  erscheint u n s  ü b e r ­
h a u p t  so re ichhalt ig ,  daß der so energisch u n d  z ie lb e w u ß t  aufstrebenden  
S a m m l u n g  d a s  beste G e d e ih en  zu wünschen ist. D e r  P r e i s  v o n  3 0  kr. 
( 5 0  P f . )  pr.  H e f t  kann in  Anbetracht der schönen A u s s t a t t u n g  a l s  ein  
m ä ß i g e r  bezeichnet w erd en  u nd  ist der r ü h r ig e n  F i r m a  D a b e r k o w ,  
W i e n ,  fü r  die n o b le ,  geradezu m n ste rg i l t ig e  A u s s t a t t u n g  des W er k es  n u r  
zu  g ra tu l ie re n .  W i r  k o m m en  a u f  d a s  schöne W erk  noch im  ferneren  
V e r l a u f e  desse lben  zurück. H e f t  2 erscheint, w ie  w i r  hören a m  1 6 .  O c t o b e r  
dieses J a h r c S .

„D er  S t e i n  der W eisen" e n th ä lt  in  seinem soeben er­
schienenen 2 0 .  H efte  fo lge n d e  grö ß ere  u n d  kleinere A b h a n d l u n g e u : D a s  
G r u s o n w c r k  v o n  G .  v a n  M n y d e n  (m it  1 V o l l b i ld  und 5  T c x t i l lu s tr a -

U n te r  der g ro ß e n  Z a h l  g i f t i g e r  S u b s t a n z e n  an im alischer ,  v eg e ta ­
bilischer und mineral ischer  H erk u n ft ,  die alle ihrer gro ß e n  Gefährlichkeit  
w e g e n  v o n  d e m  Apotheker u n te r  s trengem , n u r  ih m  a lle in  zugäng lichen  
Verschluß g eh a lt en  w erd en  m üssen ,  sind manche d a runter ,  die die he i l ­
sam sten  u n d  die verderblichsten E igenschaften  in  sich v er e in ig e n .  Ueber die 
bem erken sw ertes ten  derselben handelt  e in  „ G i f t e  u n d  G e g e n g i f t e "  über-  
schriebener Artikel v o n  P a u l  S c h w a n f e l d e r ,  der im  2 .  Hefte  des  neuen,  
3 0 .  J a h r g a n g s  der a l lg e m e in  bekannten u nd  beliebten „ J l ln s t r i r t e n  W e l t "  
(h e r a u sg eg e b e n  v o n  P r o f .  J o s e f  Kürschner, r ed ig ir t  v o n  H e r r n  W i l h e l m  
W ette r ,  S t u t t g a r t ,  Deutsche V e r l a g s - A n s t a l t )  erschienen ist. I n  e in g eh e n ­
der, a l l g e m e in  verständlicher A r t  un d  W eise  bespricht der Verfasser eine  
A n z a h l  der bekanntesten g i f t ig e n  S u b s t a n z e n ,  zuerst die, welche auch a l s  
H e i l m i t t e l  verw en det  w erden  könnten, u nd  d a n n  die a b so lu t  tät liche»,  
und i v e iß  dabei se inem  S t o f f e  eine u n te r h a l te n d e  u n d  zugleich belehrende  
F o r m  zil g e b e n .  E r  b e g in n t  m i t  dem  a l lg e m e in  bekannten u nd  so v ie l  
gebrauchten C h l o r o f o r m ,  d a s  die h e i lsam sten  und verderblichsten E i g e n ­
schaften in  sich v er e in ig t  u nd  doch v o m  L aien  g ew ö h n l ich  gar  nicht a l s  
G i f t  angesehen w ir d .  D a n n  fo lgt  der A lk o h o l ,  der T a b a k ,  O p i u m  oder 
M o r p h i u m ,  d a s  K o h le n o x y d ,  die B l a u s ä u r e  n .  s. w . ,  b i s  den S c h l u ß  
da» T ik o n a ,  daS P f e i l g i f t  der I n d i a n e r ,  bildet ,  d a s  angeblich a n s  m eh r  

a l s  3 0  K r ä u ter n  bereitet w ird .  E s  iv ird  jedem  v o n  N u tzen  fein, w e n n  er 
den betreffenden Artikel au fm erksam  liest .  D e rg le ic h e n  leichtfaßliche und  
gründliche g em e in n ü tz ig e  Aussätze b r in g t  d a s  schöne H e f t  neben dem rein  
U n te r h a l te n d en  noch eine ga nze  R e ih e  u nd  v erb in d et  so in  schönster W eise  
daS A n g e n e h m e  m i t  dem Nütz liche» .

Kundmachung.
S e i n e  k. u.  k. Hohe i t  der  Durchlaucht igste  H e r r  

Erzherzog  C tttl Fltdrmg, sowie die Excel lenzen der 
H e r r  H ä n d e  l s  m i n i s t e r ,  der  H e r r  U n t e r r i c h t s ­
m i n i s t e r ,  der  H e r r  S t a t t h a l t e r  v o n  N i e d e r ­
österreich, d a s  P r ä s i d i u m  der  H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e ­
kammer kommen S o n n t a g ,  d e n  19.  O c t o b e r  
zu r  E in w e ih u n g  u n d  E rö f fn u n g  der  Lehriverkstät te.

Die P .  T. Herren B ü rg e r  und Hausbesitzer 
werden höflichst ersucht, ihre Häuser festlich zu 
schmücken und beflaggen zu lassen.

N B. Schn»lirz-roth-gol- Fahne» dürfen nicht 
verwendet werden.

D a s  nähere P ro g ram m  wird baldigst bekannt 
gegeben.

Carl Frieß,
Bürgermeister.

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(G ütig  vom 1. October.)
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Eingesendet.
Mi t  1.  O c t o b e r  d. I .  winde der im Vor jahre  mit 

Genehmigung des hohen k. k. Landesschulrathes vom „Allg.  
n.-ö. Volksbi ldungs-Vereine"  errichtete

Fortb iidungscnrs fü r Mädchen
in Verbindung mit der Mädchen-Bürgerschule in Krems wieder 

i eröffnet.
Durch diesen vorläufig einjährigen For tb i ldungscurs  

soll, unter  besonderer Berücksichtigung der bürgerlich-gewerb­
lichen Bedürfnisse, den der «Schulpflicht entwachsenen Mädchen 
Gelegenheit zur Weiterbi ldung geboten werden, insbesondcrs 
sollen denselben sowohl auf dem Gebiete des allgemeinen 
Wissens,  a ls  auch vorzugsweise in buchhalterischem Fache 
jene Kenntnisse vermittelt werden, welche die Erreichung einer 
selbständigen Stelle zu sichern im S t a n d e  sind. Z n  diesem 
Behufe können am Schlüsse des Cnrscs die Theilnehnieriniien 
ein Zeugnis  über den erzielten F o r tgang  beanspruchen.

D e r  Unterricht,  der in 16 wöchentlichen S t u n d e »  er ­
theilt wird,  welche sämmtlich auf die Wochennachnüttage 
zwischen 2— 6 Uhr entfallen, erstreckt sich auf nachstehende 
Gegenstände: Buchführung, Handelscorrespondenz miD Wechsel- 
recht (Herr  Professor F .  Holub. ) —  Kaufmännisches Rechnen 
(Herr  Professor Th .  Ried.) —  Erziehnngslehrc (Herr  P r o ­
fessor H. Bouvier . )  —  Deutsche Sprache und Literatur  ( H e r r  
Bürgcrschullchrer I .  Kaufmann.)  —  Naturgeschichte, N a tu r -  
lehre und Chemie (Herr  Bürgcrschuldirector I .  Pfei ler .)  —  
Zeichnen (Herr  Bürgerschullchrcr H a u s  Hütter .)

D a s  Unterr ichtS-Honorar  beträgt monatlich 5 fl. ö. W .  
I n  besonders berücksichtigungswüidigcn Fäl len wird eine 
thcilweise oder ganze Befreiung ge . ivqmtfc«^

Anmeldungen werden vom Lei ter^icses  Cürscs, H e r rn  
Bürgcrschuldirector I .  P f  e i l  c v ,  entgegengenommen. ' 

K r e m s .
D  i e H a u p t l e i t u n g  d e s  

A llg  n -ö V olk b ild u n gs-B cre in es .

Wochenmarkts-Getreide-Preise.
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B u t t e r  .
Milch, Obers .
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D i e  N ' n e h t z e i t  v o n  6 U h r  A b e n d s  b i s  5  U h r  5Ü M i n u t e n  F r ü h  i s t  d u r c h  fe t te  Z if fe r n  k e n n t l i c h  g e m a c h t .  
*) N u r  n a c h  B e d a r f .

Erklärung.
Ich erkläre hiem it, daß es m ir ganz 

ferne gelegen iß , die von m ir stets hochge­
haltene Beamtenschaft anzugreifen nnd daß ich 
es herzlich bedauere, anläßlich der am 89. Sept. 
1890 stattgehabten öffentlichen W ählerversamrn- 
luttg in  der Zitze der Debatte W orte gebraucht 
zn haben, welche die Ehre dieses S tandes 
verletzt haben.

W a id h v fen  a. d. A b b s ,  am 6. October  1890.

Carl / t i e f ,
Bürgermeister .



Nr. 41. „Bote von der Ubbs." 5. Jahrgang.
mm

Kaiser Franz Josef-Stistuug zur Hebung der nieberösterr. Kleineisen-In-ustrie.

Lehrwerkstätte
f ü r  d a s

Hisen- &Slaßlgewerke in Waibßofen a. b. Dßßs
' JS

P R O G R A M M :
,J .  JtUfdt b ff  L ehrw erkgattt. D ie  Lehrwerkstä t te  hat  

den Zweck, d a s  in u n d  u m  W a id h o f e n  a. d. U b b s  ausässige 
Kleineisen- u n d  S t a h l g e w e r b e  in technischer Hinsicht zu heben 
u n d  concurrenzfähig  zu gestalten.

Diese r  Zweck wird  anges t r eb t :
a )  durch U n te rw ei sung  der  K le ingewerbe t re ibenden  in  der  

Lehrwerkstät te  in der  neuen  technisch fortgeschri t tenen 
M e t h o d e  bei der  Hers te l lung  von Eisen-  u n d  S t a h l w a a r e n  
mi t  Z u h i l f e n a h m e  der  in der  Lehrwerkstät te  zu  G e b o te  
s tehenden maschinellen Ein r ich t i lugen ;

b )  nach Zulässigkeit  durch die externe Thät igkei t  des  Le i te r s  
in  den einzelnen Werks tä t ten  selbst;

c )  durch A u s f ü h r u n g  der jenigen Arbei t sver r icht i lngen ,  welche 
die Kle ingewerbe t re ibenden  m a n g e l s  der  no thw en d ig en  
Ein r ich tu ngen  in ihren Werks tä t ten  a u s z u f ü h r e n  nicht in 
der  Lage  s ind;

d )  durch H e r a n b i l d u n g  von  Arbe i t sk rä f ten  in best immten,  den 
heut igen  Bedürfn issen  dieser G e w e rb e  entsprechenden A rb e i t s -  
verr ichtungen  (Schmieden,  Fe i len ,  Schleifen  u n d  P o l i e r e n ) ,  
wobei  nament l ich ans  solche Arbe i t sk rä f te  Rücksicht ge­
nom m e n  w erden  soll, die im Han dw erk  bere i ts  g rößere  
manue l le  Fer t igkei ten  sich angee ignet  haben,  welche die 
wei tere A u s b i l d u n g  leichter ermöglichen;

e) durch V e r b r e i t u n g  der  K en n t n iß  des r ichtigen M a t e r i a l e s  
f ü r  die Erzeugnisse,  d a m i t  dieselben möglichst zweckdienlich 
u n d  concur renzfäh ig  a usg e fe r t ig t  w e r d e n ;

f )  durch V o r f ü h r u n g  der  in der  M u s t e r s a m m l u n g  der  L e h r ­
werkstät te v o rh a n d e n e n  Musterwerkzeuge ,  u m  z u r  H e r ­
stellung mnstergi l t iger ,  den Bedürfn issen  des heut igen  
M a r k t e s  entsprechender  Werkzeuge anzneifern ,  bezw. die 
E r z e u g u n g  solcher Werkzeuge e inzuführen.
II. Aufnahme. I n  der  Lehrwerkstät te  können sowohl 

Lehr l inge  a l s  Arbe i te r ,  wie auch selbstständige Meis te r  nach 
M a ß g a b e  der  vom C n r a t o r i u m  best immten A n z a h l  von  P lä tzen  
A u f n a h m e  finden.

a )  L e h r l i n g e .  D ie  A u f n a h m e  eines L e h r l i n g s  f ü r  einen 
freien P la tz  kann jederzei t e rfo lgen u n d  geschieht nach 
V o r l a g e  des  Taufscheines u n d  letzten Schulzeugnisses  mit  
dem zurückgelegten 14 .  Lebens jahr .  —  I m  F a l l e  der  
L ehr l in g  bere i ts  in der  P r a x i s  a l s  solcher V e r w e n d u n g  
fand ,  ist ein im S i n n e  der  G e w e r b e - O r d n u n g  a u s z u ­
stellender  A u s w e i s  des f rüheren  L e h r h e r r n  vorzulegen.

u m f a ß t  die Lehrzeit  l ängs tens  3 J a h r e ;  bei den anderen  
kann sie je nach der  R ich tung ,  in welcher der  Lehr l ing  
seine wei tere  A u s b i l d u n g  f inden wil l  u n d  je nach der 
Lehrzeit ,  die er  bere i ts  bei seinem f rüh e ren  L e h rh e r rn  
zugebracht  ha t ,  au f  1 b is  2 J a h r e  beschränkt werden .  
I n  beiden F ä l l e n  ist z u r  A u f n a h m e  der  Nachw eis  der  
m i t  mindes tens  g u tem  E r fo lg e  absolv i r ten  Volksschule zu 
e rb r ingen .  E i n  theoretischer  Unter r icht  w i rd  den L e h r l i n g e n  
nicht e r thei l t  u n d  haben  dieselben die in W a id h o s e n  be­
stehende gewerbliche Fo r tb i ld u ng ssch u le  zu besuchen. —  
Ueber  die P robeze i t ,  d a n n  die K ü n d i g u n g ,  sowie übe r  
die F ä l l e  der  E n t l a s su ng  von  Lehr l ingen ,  endlich die A u s ­
stel lung von  Zeugnissen  übe r  die zugebrachte Lehrzei t  
w ird  d a s  C n r a t o r i u m  besondere A n o r d n u n g e n  erlassen. 
—  E in e  E n t l o h n u n g  des  L e h r l i n g s  f indet nicht s ta t t ;  de r ­
selbe h a t  f ü r  W o h n u n g ,  V erp f legun g  u n d  entsprechende 
Bekle idung  a u s  eigenen M i t t e l n  zu sorgen. —  B e i  vol l ­
s tändiger  Mit tel losigkeit  oder  sehr g u te r  V e r w e n d u n g  kann 
dem Lehr l ing  ein S t i p e n d i u m  (soweit  solche z u r  V e r f ü g u n g  
stehen) a l s  Unters tü tzung zugesprochen u n d  v erabfo lg t  
werden .

b)  A r b e i t e r .  D ie  A u f n a h m e  eines A rb e i t e r s  kann jederzeit  
nach M a ß g a b e  der  freien Plä tze  u n d  V o r l a g e  des  letzten 
Arbei tszeugnisses  sowie des  vorgeschriebenen Arbe i t sbuches ,  
welches nach e rfo lg te r  A u s n a h m e  in der  Lehrwerkstä t te  
a u f b e w a h r t  w i rd ,  sta t t f inden.  —  D ie  D a u e r  der  Beschäf­
t i g u n g  der  A rbe i t e r  in der  A n s ta l t  w i rd  u n t e r  B e d a c h t ­
n a h m e  a u f  ihre  f rühere  V e r w e n d u n g  u n d  die R ich tung ,  
in  welcher  sie ihre  praktischen Kenntnisse e rwei te rn  wollen,  
vom  C n r a t o r i u m  besonders  festgesetzt werden .  Ebenso  e r ­
folgen B e s t im m u n g e n  ü b e r  die K ü n d i g u n g  u n d  die A u s ­
stel lung von  Zeugnissen  a n  die Arbe i te r .  —  E in e  E n t ­
lo h n u n g  der  A rbe i t e r  f indet  nicht statt ,  doch können auch 
diese im F a l l e  der  Mit tel losigkei t  S t ip e n d ie n ,  soweit  solche 
z u r  V e r f ü g u n g  stehen, e rha l ten .

c) M e i s t e r .  J e d e m  selbstständigen G e w e rb e t r e i b e n d e n  der  
Kleineisen- u n d  S t a h l w a a r e n - J n d n s t r i e  kann es gestat tet  
werden ,  nach M a ß g a b e  des R a u m e s  sich in der  L e h r ­
werkstät te  die m an u e l l e n  Fer t igke i ten  anzue ignen ,  die V o r ­
theile der  A r b e i t s th e i l nn g ,  sowie die A n w e n d u n g  zweck­
m äß ig e r  V or r i ch tu n ge n  u n d  Hi lsswerkzenge u n d  die fü r  
die A u s f ü h r u n g  der  Erzeugnisse entsprechendsten M a t e r i a l i e n  
kennen zu le rnen.B e i  Lehr l ingen ,  welche noch nicht in  der  P r a x i s  w aren ,

mittellose AtlfltitI)||t0weebet g e langen  nachfolgende S t i p e n d i e n  zu r  V e r l e i h u n g :
a )  zwei S t i p e n d i e n  f ü r  Z e u g s c h m i e d a r b e i t e r  m i t  je ö. W .  fl. 3 2 4 . —
d)  drei  S t ip e n d ie n  f ü r  Z e u g s c h m i e d l e h r l i n g e  m i t  je ö. W .  fl. 1 0 8 . —
c) zwei S t ip e n d ie n  f ü r  S c h l e i f e r l e h r l i n g e  mi t  je ö. W.  fl. 1 0 8 —

( D ie  A u s z a h l u n g  der  S t i p e n d i e n  e rfolgt  wöchentlich).
B e w e r b e r  u m  die A u f n a h m e  haben  ihre Gesuche u n t e r  Anschluß der  B e i l a g e n  (bei A r b e i t e r n :  Arbe i t sbuch  u n d  

Arbe l t szeugn lß ,  bei L e h r l i n g e n :  Taufschein,  letztes Schn lzeugn iß ,  eventuel l  A u s w e i s  des f rüheren  L e h r h e r r n ;  bei B e w e r b e r n  u m  
S t i p e n d i e n  auße rd em  noch ein A r m u t h s z e u g n i ß )  an  die nied.-österr .  H a n d e l s -  u n d  Gerverbekammer  zu richten u n d  bei dem Leiter  
der  Lehrwerkstät te  H e r r n  J o h a n n  G r o ß  a n  e r  in W a id h o fe n  a. d. Y b b s  e inzubr ingen .

Gesuchstel ler  a n s  Niederösterreich,  insbesondere  a n s  W aid h ose n  a. d. Y b b s  u n d  U m g e b u n g  f inden besondere Berücksicht igung.  
W i e n ,  im O k t o b e r  1 8 9 0 .

* \
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N r. 41 „Bote von dcr 9)665." 5. Iahrftang.
5 3  1 0 — 1 0Zahnartist

J. WERCHLAWSKI
aus

stabil in

Waidhofen a. Ybbs,
h oher M arkt Nr. 9 8 ,  (Johann Nag-l)

v er fe r t ig t

KÜNSTLICHC ZÄHNE U. LUFTDRUCK-GEBISSE
»ach n e u e s te m ,  a m e r i sa n v c h c m  S y s t e m .

D ie s e lb e n  w erden  unter G aran t ie  naturgetreu , zum K auen  
»ollfemmen verwendbar, ohne vorher die W urze ln  ent­

fernen zu müssen, in  6 b i s  8 S t u n d e »  schmerzlos  eingesetzt.

Jeden Sonntag
Spatenbräu

im Aotel „Mm goldenen Löwen"

-202 0—10

I

a ller  B r a n c h e»  w e rd e »  z»r  U eb er n ah m e  
e iner  sehr loh n e n d e n  V e r t r e t u n g  ü bera l l  
gesucht. O fferte  u n te r  „Rentable" an  
die A n n o i i c c n - E x p e d i t i o n  I .  D an n e  
bcrg, W i e » ,  I . ,  Kunipsgasse  N r .  7 .

I

Reparatnren
w erden  bestens nnd billigst in kürzester Frist  a u sgefü h rt .

S p r e c l 2 . s t x 3 . n . d . e n

von 9 Uhr Früh bis 4 Uhr Abends.

Biickerhtms 3 7 3  3 - 2

göret «nd leset! 856 90-6
Noch nie dagewesen. Unglaublich, aber doch w a h r !

Ich  gehe,  so l a n g e  der V o r r a th  
reicht, die S p e c i a l i t ä t e n  der W ie n e r  
la n d w ir i sch aj t l .  A u s s t e l lu n g  1 8 9 0 ,
3 0  S t ü c k  G e g en s tä n d e ,  u m  den 
sp o t tb i l l ig en  P r e i s  v o n  m ir  ö .  W .  

fl.  2 .25 .

1 S t .  Pracht», japanes.  Fächer.
1 „ schönes G c ld b ö r  chen.

12 „ S c h i e ß  Z a n b e r b i ld e r ,  sehr
u n te rh a l te n d .

1 „ T asch enm ik rosk op ,  4 0 0 -
iiml v er g rö ß e rn d ,  sieht  
in a n  jed .G egen stan d .  hiezu  
passende l 'o i ipe ,  sür die

I

N r .  2 2  in Ausser, 2 0  M in u ten  vom Markte  Weyer entfernt, I 
in schöner Lage, gnt gebaut, mit circa 4  Joch gutem G rund ,  
S t a l l u n g  für  3  Kühe, sammt f u n d u s  i n s t r u c t n s  und Bäcker- 
cinrichtung i' t wegen Kränklichkeit der Besitzer a n s  freier 
Hand  um 4 3 0 0  fl. zu verkaufen.

Auskunft  bei dem Besitzer Josef D anschachner.

kleinste ist zu  lesen 
1 „ S c h l i l s s e lh a l t e r .
1 „  Taschenmesser.
1 „  Z a h n b ürs te .
1 „  Taschensp iegel .
1 „  B i l d  S r .  H e i l .  d. P a p s t e s

keo X I I I .
B .  w e i l . t i r o n p ' i n t R n d o t s

5t .  B i l d  E i f f e l l h n r m .  D iese  
3  B i l d e r  v. d. b e rü h m t .  
K ü n s t le r  S o f e r .

„ F lu g m a s c h in e ,  üb er  10 
S to c k  hoch.

„ knnstv. S c r v i c t l e n - R i n g .
Pt ach vol len  L a m p e n M e r  

„ Kleiderbürste .  
h B i l d  „ S c h w i e g  er in nt ter"  
„ B i l d  „ J n n g f r a n " ,  beide 

bald  wachend, bald sdtln-- 
fend, sehr u n te rh a l te n d .  

Z u s a m m e n  3 0  G eg en s tä n d e  gebe 
ich u m  den s p o t tb i l l i g e»  P r e i s  v .  
ö. W .  fl. 2 . 2 5 ,  sage Gulden  
z w e i  ö. W .  it. 2 5  kr. so la n g e  
der B o r r a t h  reicht, u m  m ir  ein  
R e n o m m e e  zu verschaffe», gegen  
v o rh er ige  Cassa oder -Nachnahme.

S. A ltm a n n ,
Wien, I., D om inikanerbas tei 23

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise inniger 

Thei lnahme an dem Schicksale unseres 
geliebten Adoptivsohnes

A lois,
welcher uns  nach Got tes  unerforscht 
licheni Rathschlusse im zarten Alter  
durch den Tod entrissen wurde,  sprechen 
wi r  hiermit allen lieben Freunden u. 
Bekannten unseren tiefgefühltesten 
D a n k  aus .

D i e  trau ern d en  E l l e r n  ,

E m il  L5 Lonise M ack.
U lm er se ld ,  den 8 . O c l o b e r  1 8 9 0 .

%

k f d
G r ö s s t e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t .  /

■ j ^ I U X I H ,  P U L V E R  U N D  Z A H « R l s r i

RR. PP . BEHEDICTIHERI
d e r  A B T E I  von SOUEAC

(F rank re ich )
D o m  1 V E A . G U E L O I V 1 V E ,  P r i o r  

2 Ooldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884
E IE  HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

E R FU N D E N  
im  J a h r e 1373 D u rc h  d en  P r io r  

P ie r re  BOURSAUD
« Der laegllclie Gebrauch des Zahn-Eiixii s der RR.

P P . B e n ed ic tin e r, in d e r  Dosis von  e in igen  T ropfen 
im  G lase W asse r v e rh in d e rt und  h e llt das H ohvcrden  . 
d e r  Z aehne, w elclicn  e r  w e issen  Glanz u n d  F estig - ! 
k e lt  v e rlc ilit u n d  d ab ei das Z ahnfleisch  s tä rk t  und  
g e su n d  e rh ä lt.

« W ir le is ten  a lso  U nseren  L esern  e in e n  th a ts ä c h ­
lich en  D ienst in d em  w ir  sie  auf d iese  a lte  u n d  
p ra k tisc h e  P ra e p ara t on a u fm erk sam  m a c h e n , 
w e lc h e  das beste Heilmittel and d er  e in z ig e  S c h a tz  für and geg en  Z ahnleiden s in d . » |

H aas g eg rü n d et 1 80 7  O  M  1 06  & 1 08 . rne C rolx-de-Segaey’y  G en eral-A gen t : U lli  B O R D E A U X
Zu haben in allen J u te n  Parsumeriegeschaesten, Apotheken und Droguenhandlung°n.\

m
•annnniisny  »is.)|i|ios

QOOOOOQOOOQOOQQ^OmO
§  Nach kurzem Gehranch nnenthehrlich als ZahwmtzmitteL

K d ^ Z ä h n e  j c L Y C E R  Y b T  - Z  a  h n ' . ‘ C R E M E
UUI Z . d l l i l ö  I (s jin i ts i tsbehörd l ich  g ep rü f t )

A L O D O N T # "
in  W I S H.

I S t ü c k  35 k r . ;  in  W a i d l i o f e n  a .  d .  Y b b s  b e i  H r n .
G .  B i t t e r m a n n .

2 1 9  0 - 4 2
8 0 O O O O

O

8
r

00000000000008
Zufall!

D urch vorgerückte  Saison liali ■ cs mir erm öglicht, den ganzen 
V orrath  einer grossen Umhängtücher Fabrik  käuflich an mich ze 
b rin g e n ; ich bin daher in der Lage, je d e r  Dame ein grosses, dicken 
warm es U m hangtuch zum staunend billigen Preise von fl, 1,35 ö. W. 
zu liefern. - -  Diese höchst modernen U inhängtüchcr sind in G rau 
(drei Schattirungen ,.licht, m ittel und dunkel”) mit feinen F ransen  
hergestellt, dunkler Bordüre und sind eineinhalb M eter lang und ein­
einhalb M eter breit. Es ist. dies das grösste U m hängtuch.

V ersendung gegen Nachnahm e durch das V ersandt-E tabliss.
Exporthaus (D . K le k n e r) ,

Wien, I. Rostgasse  20 . 3 5 7  2 0 —  ß

Kein Landwirt
v ersäu m e ve,  d a s  w e l t b e r ü h m te  » u d  p r e i sg ek r ö n te

Schweizer AMchpnlver
a n zu w e n d en .  E i »  im ci itbe l ,r l id )e»  H i l f s m i t t e l  in jeder 

M ilc h w ir tsch a f t .  E s  e r h ä lt  die Kiihc  stets bei F re ß ln s t ,  gesund u nd  frisch, 
erhöht die M i  Ich a b g ä b e  in g a n z  b e s o n d e r e r  W e i s e  ttiib macht  
die M i l c h  schön, a n g e n e h m  schmeckend » n d  ü b e r r e i c h  an B u t t e r  und  
K ä s e  st o f f .  M a n  streut b lo ß  e inen  Kochlöffel v o l l  u n ter  jede F ü t t e r u n g ,  
bi e K ü h e  nehm en  d as  w i irzhaftc  P u l v e r  sehr >.er»e H  ö ch st n o t h  11) e n d i g  
b e i n t  F  n N e r W e c h s e l .  ( W i  t k n n g  g a  r a  n t i r  t. 1 Schach te l  <1 P f u n d )  
5  0 kr., 1 0  S c h a c h te ln  fl . 4 . 2 5  s nko. F  ii r g r o st e O  e k 0 n 0 in i e » :  E i n  
Wirihschastssack fü r  120 F ü t t e r u n g e n  fl. 3 . 5 0  fra n co  Z n s c n k u n g .  N i i r  
echt a u »  @ 10  faste i n s  S e e - A p o t h e k e  i n  G  m » n d e n, O .-O es te r r .  
P r e is g e k r ö n t  m i t  dem S t a a t s p r e i s e  1 8 8 7 ,  W e l s  1 8 8 0 ,  L in ;  1 8 7 9  11. 1 8 8 7 ,  
g r .  ftlfa. M e d a i l l e .  3 0 9  1 2  — 5

G r o ß e s  Lager aller Gat tungen 
nu r  solid gearbeiteter

M ö b e l
e igen er  E r ze u g u n g

bei

M. Müller,
Kunst- und Möbel t ischler  365 8 - 7  

Linz, M arienstraase 10, Linz.

U e T D e r n a l i m e  

von B rau tau ssta ttu n gen  »nd complete» M o b  
lirnngcn.

J d u f t r i r t c  Pre i s -Couran te  und Zeichnungen von vor- 
B  T ä t i g e n ,  vollständig zusammengestellten Speise- und 

Schlafzimmern ans  Nußbaum- und Cichenholz werden 
portofrei zugesendet.

G r o ß e s  Lager billiger, stylgcrechtcr M ö b e l  für  
S om m erw ohn ungen  a u s  geliechtem und lackirtem

Holze.
A' ' ; ' "  Garantie. B illinst gestellte Preise.

500
mal vergrössert sieht man jeden G egenstand mit dem neuerfundenen

W U N D ER  TASCHENM IKROSKOP
daher dasselbe unentbehrlich ist für jeden G eschäftsm ann, Lehrer, 
S tudenten, j a  sogar nothw endig und nützlich für jeden  H aushalt zum 
U ntersuchen der Speisen und G etränke und is t demselben ausserdem  
auch eine Loupe beigegeben, die für K urzsichtige beim Lesen ausser­
ordentlich nützlich ist — V ersendung gegen Gasse oder Nachnahme 
von ’ nur fl. 1.25 pr. S tück. 358 20 — 6

D. Klekner, W ien, I , P ostgasse  20 .

ZVrstrirle Watkmonatschrist 
für B a u s  und Familie.

U n t r r to l t n n g  „nd  Be lehrung  
a u s  a l l e n  ( f t e b i e t e n  N c *  T S i l T a u s .

______    ’H t i ^
iUuitr. iuui»r
-läh rlid ) tT (d)tlncn 24 c - tf lt m it ca. 1000 W bbllbungrn 

und  b ieten  B eilagen .
«Drei# jede- H efte« . *2  d re isp a ltig e  S e i te n  k e rik o n -ilo rm a » .

MUT DO A r. Oi'iA ln - DiiaunU,. .  S i «o HUT BO K t
die einzige in  deutscher Lpraa»r er­
scheinende. universell - populärtvissenr. _ i _- .   f X UullU.« . ..(I.  lüi, tH fl »„Der  S te in  der weisen

schaflliche Zeitschrift lit großem  S U ...  ------ ---------  , ,  - .
welche über die stetig anw achsenden E rrungenschaften  aus den verschiedenen 

wissenschaftlichen E rb ie te n  un te rrich te t fein w ollen.

V i e r t e l j ä h r l i c h e  P r ä n u m e r a t i o n  fl 1 .8 0 .  
halb ährlich fl 8.60, gansiährig fl. 7.20giar Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

       ......

«$« A. Hartleben's Verlag in Wien.

Technicum Mittweida
—  S achsen. -

ttweidaA a 
• — \

\  t )  Msucliinen - I n g e n l e a r -  S eb e l e  
1  b) W e r k m e i i t e r  - Schule .
U  —  V o n in te r r lc h t  f r e i .  —

n Tansende»
€ i i # s u  u l  A t ß t  i n  ( i c h «  m l  S b l > i U i < u n

für den Herbat- end Wleterbedarf
• t r f t n k «  <4 t u  fo lg e n d en  « n o rm  U B lg en  P r e i s e n :

Um nur 11. 4 .80
M i r  S to f f  f ü r  «Inen  o o ü lo m m en  

g r o | t e  C < r t , n a n , U f l ; g u t e  f lB .a r« .

Um nur fl. 3.35
S t o f f  f ü r  e in en  com ple ien  L o b e n r o # ; 
g u te  H al tb are  M a a r e  Iw 5 F a r b e n .

Um nur f .  6.25
* '1 9  M ir .  S t o f f  f ü r  e in en  H erren «  

e n g u g ;  schönste M uste r .

Um nur fl. 5.75
S t o f f  f ü r  e inen  co m p le ien  Lobenrotf  . 
n a iu rw as t e rd ich t ,  el egante s te  F a r b e n ,  
feinsten  F a b r ik a te » ,  f ü r  J a g d -  u n d  
F o r s t l e u t e ,  sowie X o u r l f t c n  sehr  em­

pfohlen.

Um nur f .  7.50
* 1 0  M ir  stheviois tof f f. e inen  H erren«  
e n , u g  ober  » e n e t t f o f f ; g u t e  h a l lb a r e  

W a a r e ,  modernste  M u ste r .

Um nur fl. 5.—
S t o f f  f ü r  e in en  co m ple ien  g l a t t e n  ed. 
au fg ew o r fen e n  W in te r ro ck ;  schönste 

M u ste r .

Um nur fl. 12.25
3 1 0  M ir  S t o f f  f ü r  e inen  Herren«  
o n g u g ; fe ine  D u a l i t ä t ,  moderns te  

D ef l l n «  u n d  F a r b e n .

Um nur f l .  8 — 12
S to f f  f ü r  e inen  com p le ien  g l a t t e n  ob. 
g e r a u h t e n  D in te r r o c k  f ü r  H e r r e n ; 

m odernste  F a r b e n ,  beste D u a l i t ä t .

Um nur fl 15.50
*•10 Mtr . S t o f f  f ü r  e inen  H erren« 
a n g u g ; hochfeine D u a l i t ä t ,  b i f t in g u t r t e  

Dessin« u n d  F a r b e n .

Um nur fl. 4 .2 5 —8.25
S t o f f  f ü r  e in en  co m ple ien  Herbst- 
Ü b e r z i e h e r ; feinste W a a r e ,  hoch- 

e l e g a n te  F a r b e n .

Um nur fl. 18.—
* 1 0  Mtr .  S to f f  f ü r  e inen  Festtag««  
o n iu g  In S tr e ich«  ober  K a m m g a r n ; 
hochfeinste a a r a n t i r t e  D u a l i t ä t e n  den 
weitgehends ten  A n f o r d e r u n g e n  e n t ­

sprechend.

Um nur fl.  7 .80-10-12
3 *5 Mir . schwarze» r e in w o l len e»  Xuch 
( P e r u v i e n n e  o ber  X oS q u in )  f ü r  e in en  

e l e g a n te n  S a l o n a n z u g .

F e r n e r  S p e c i a l i t ä t e n  in  Loden u n d  X r ico t e»  f ü r  F o r s t l e u t e ,  echte Uniform» 
flösse f ü r  die 1, u .  1. B e a m t e n  u n d  F in anzw ache ,  sowie  X u c h o a a t c n  al le r  

A r te n ,  i n  P r e i s  u n d  D u a l i t ä t
von keiner Conenrrenx erreicht.

v e r s a n d t  gegen N achnahm e ober  V o ra u s b e z a h l u n g ,  — S a r o n t i e  Ersatz b e i  
B e t r a g e »  b a a r  u n d  f r a n c o  f ü r  Nichtpafsende«.  — M u s t e r  ü b e r  V e r l a n g e n  

g r a l i »  u n d  f r a n c o .

D  W a f s e r t r i l l i n g ,  Tuchhändler
Bo s k o wi t z ,  nächst Brünn.
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